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Kleine politische Geister erkennt man
öaran , daß sie geschichtliche Entwicklungen,
die große politische Linie nicht begreifen
können und statt dessen mit einer geradezu
komischen Beharrlichkeit auf alten , längst
überholten Grundsätzen herumreiten . Sie
haben einen Horizont mit dem Radius Null
und das nennen sie dann Standpunkt . Die
wenigen , die weitersehen und trotzdem ihre
Gegnerschaft gegen die deutsche Freiheits¬
bewegung aufrecht erhalten wollen, kon¬
struieren sich ein eigenes nationalsozia¬
listisches Programm , Las sie dann mit
trefflichen Worten widerlegen können. Bei¬
des führt mit absoluter Sicherheit zum
politischen Selbstmord , an dem man keinen
hindern soll.

Das ist ungefähr den Eindruck, den die
gestrige Bürgerschaftssitzung hinterließ , in
der man sich über Arbeitsbeschaffungsfragen
auseinandersetzte , ohne es fertig zu bringen,
die grundsätzlichen, weltanschaulichen Über¬
legungen und Zielsetzungen, weil sie z. B.
Gregor Ltraßer in seiner bedeutsamen
Reichstagsrede niederlegte . Daß solche
Ausführungen in der bremischen Bürger-
schaft nicht möglich sind, liegt an der Zü-
gellosigkeit der SPD -Fraktion , die in angst¬
voller Obstruktionspolitik unsere Redner
kaaum zu Worte kommen lassen.

Es ist hier nicht der Platz, noch einmal
das Wesentliche unserer Arbeitsbeschaffung
niederzulegen, aber wir geben denen, die
sich mit uns sachlich auseinandersetzen wol¬
len, zu bedenken, daß sie bei ihren allzu
klugen Währungstechnischen und sonstigen
kritischen Bemerkungen das stärkste Akti¬
vum unserer Programmdurchführung außer
acht lassen, die Führeridee und das unbe¬
dingte Vertrauen von mehr als 15 Milli¬
onen Menschen zu diesem Führer . Aus
diesem Vertrauen wächst Glaube und Opfer¬
bereitschaft und wenn diese Gegner einen
Blick in die Geschichte tun , werden sie uns
zugeben müssen, daß diese Kraftquelle , die
weder dem System noch Herrn von Papen
je zur Verfügung stehen wird , noch ganz
andere Ausgaben als eine wirtschaftlickie
Organisationsfrage zu lösen imstande ist.
Wenn der Volksparteiler Itllrich bemerk,
daß unsere Auffassung der Arbeitsbeschaf¬
fung nicht durchführbar sei, denn sonst hät¬
ten sie selbst schon auf diesen Weg ver¬
fallen müssen, so irrt Herr Ullrich an der
entscheidenden Stelle . Wir schenken der
Volkspartei Herrn Brüning oder Herrn
von Papen unser ganzes Programm , und
keiner könnte es in die Tat umsetzen, weil
gerade die menschlichen Voraussetzungen,
weil die Verbindung von einem Mann zu
15 Millionen , weil ihnen allen die opfer¬
bereite Liebe zum Führer fehlt.

Wer diesen Faktor außer acht läßt und
dann noch mit Hilfe kleinerer Entstellungen
und Verdrehungen sich eine polemische Platt-
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Die nationalsozialistische Fraktion für 20

Tage ausgeschlossen.
München, 17. Juni . In der Freitags¬

sitzung des bayerischen Landtages erschienen
die Nationalsozialisten mit braunem Hemd
und Parteibinde . Präsident Stang (Baye¬
rische Volkspartei ) bezeichnete das als Pro¬
vokation und erklärte , die nationalsozia¬
listischen Abgeordneten von der Sitzung aus¬
schließen zu wollen . Darauf trat Pg . Esser
auf das Redner-Podium und brachte ein
dreifaches Heil uns den Führer und eiu
Nieder auf die Regierung Held aus . Dann
sang die Fraktion das Horst-Wessel-Lied,
worauf der Präsident die Sitzung schloß.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab
der Präsident bekannt, daß er die gesamte
NS .-Fraktion auf acht Sitzungstage aus¬
schließe. Unsere Fraktion weigerte sich, den
Saal zu verlassen, so daß der Präsident
die nationalsozialistischen Abgeordneten
durch Kriminalpolizei aus dem Saal füh¬
ren ließ.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung er¬
klärte Präsident Stang,  daß die NS .-
Fraktion auf 20 Sitzungstage ausgeschlossen
sei, da sie sich zum zweiten Mal geweigert
hätte , die Sitzung zu verlassen.

Nach der Entfernung der Nationalsozia¬
listen trat der Bayerische Landtag in die
Beratung der nationalsozialistischen Inter¬
pellationen ein.

Die nationalsozialistische Fraktion beab¬
sichtigt, gegen ihre Ausweisung Berfassungs¬
beschwerde beim Staatsgerichtshof einzu¬
legen.

München,  17 . Juni . Gegen die NS .-Fraktion,
die heute im rcichsgesetzlicherlaubten Braunhemd
den Sitzungssaal des Bayrischen Landtages ohne
jede Störung der Ordnung betrat, wurde seitens
des bayrisch-volksparteilichen Landtagspräsidenten

form für antiquierte Theorien verschafft,
der gerät leicht in ein hilfloses Gestammel
wie der zurzeit AnfchlußsuchendeDr . Dronke
von der ehemaligen Staatspartci . Eine
Auseinandersetzung mit feinen Ausführun¬
gen erübrigt sich also.

Die zweite Hälfte der Bürgerschaftssitzung
stand im Zeichen der Auflösungsdebatte.
Der von der NSDAP . und den Deutsch-
nationalen gestellten Antrag wurde hurch
eine gemeinsame Erklärung begründet , die
der Reihe nach die Redner der anderen
Fraktionen aus den Plan rief . Faust , der
schon für einen Teil der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft eine Provokation bedeutet,
ließ sich zu neuen Flegeleien gegen den
Führer hinreißen und nur seiner, gegen den
Willen der SPD -Fraktion abgegebenen Er-

cin ebenso empörender brutaler wie lächerlich sinn¬
loser Anschlag verübt, der geeignet ist, dem gan¬
ze» deutschen Volk und der Weltössentlichkeit die
Augen darüber zu össnen, bis zu welchem Grade
der blindwütige Haß des Zentrums und seines
bayrischen Wlegers gegen ein freies Deutschland
bereits gewachsen ist.

Unter bewußtem Bruch jeglicher Geschäftsord¬
nung und Verfassuugsüestimmung wurden die be¬
rufenen Vertreter von mehr als einem vollen Drit¬
tel des bayrischen Volkes mit brachialer Polizei¬
gewalt wie Verbrecher aus dem Saal geschleift.
Dieses vom Präsidenten des Landtages plan¬
mäßig inszenierte Attentat  aus die
Volksvertreter hat ausschließlich den Zweck, der nur
noch geschäftssiihrenden bayrischen Regierung den
Vorwand für den Erlaß eines neuen, bereits
vorbereiteten  reichsversassungswidrigcn Uni-
sormvcrbotes zu beschossen. Dir Planmäßigkeit die¬
ses geradezu frevelhaften Vorgehens wird bewiesen
durch die Tatsache, daß die württembergifche Re¬
gierung unbedachterweise bereits geraume Zeit vor
den Zwischcnfüllen im Bayrischen Landtag erklärte,
daß sie vorläufig lein Uniformverbot wie Bayern
und Baden zu erlassen gedenke.

Der Sinn des Vorgehens des Landtagspräsiden¬
ten ist damit absolut klar und unbestreitbar:

Es ist ein Schlag gegen das Reich, den
Rcichsgcdanken uud ihre treuestcn Hüter
auch in Bayern , die deutsche Freiheitsbe¬

wegung.

Wir halten es für undenkbar, daß die Reichs¬
regierung eine derartig offene, für das Ansehen
des Reiches völlig untragbare Brüskierung (Lau¬
sanne!) hinnehmen kann.
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München,  17 . Juni . Die Rrichsleitung der
NSDAP . hat an den Reichspräsidenten und an
den Reichsinnrnmimster ein Telegramm gerichtet,
in dem die sofortige Aufhebung der neuerlich durch
Bayern und Baden erlassenen Unisormverbote ge¬
fordert wird.

klärung ist es zu danken, daß er keine Züch¬
tigung empfing. Pros . Dietz brachte es
wieder einmal fertig, in wenigen
dreimal seine Anficht zu ändern , eine selbst
für diesen Maann beachtlicheLeistung. Zu¬
nächst bestritt er, sich jemals für die Gleich¬
artigkeit der Reichsregierung mit der bre¬
mischen eingesetzt zu haben (im übrigen
eine glatte Unwahrheit ), dann gab er es
teilweise zu, um kurze Zeit später sich er¬
neut zu dieser Ansicht zu bekennen. Ab¬
solut zuverlässig ist er uns in seiner An¬
hänglichkeit an den Marxismus , dessen Ver¬
treter Faust , er ein erneutes Treuebekenntnis
ablegte. Ob der Mann wirklich nicht weiß,
wie rasch man über ihn zur Tagesordnung
übergehen wird ? bezeichnend war auch,
daß der Hansbesif" ' "chncht sich gegen die.

Auflösung, also für die Sozialdemokratin
einsetzte. Immerhin sei allen als mils
dernde Umstände die Tatsache zugerechnet^
daß die bremische Sozialdemokratie ihre
programmatischen Ziele zu großen Teilen
als Ballast über Bord geworfen hat.

Zuletzt sei bemerkt, daß ausgerechnet
Herr Wenhold,  der aus der Sparkasse
wegen der dort herrschenden Mißstänüe ent-r
lassen werden mußte , erklärte , es feien
Mißstände nicht bekannt geworden, die eine
Auflösung rechtfertigen würden . Die Fi -<
nanzskandale. des letzten Jahres und der
Schmutz in der „eigenen" Firma scheinen
Herrn Wenhold noch nicht zu genügen.

Abschließend stimmen wir Herrn VagtH
in seiner Bemerkung zu, daß die unaufhalte
bare Entscheidung gegen die Systemparteien
umso vernichtender ausfallen wird, als sichs
ihre Führer dagegen stemmen. - art.

sn rlis 8/ .̂ unkü 83.
Erlaß des Führers

Ich ordne hiermit die Neueinrichtung der SAt
an und beauftrage damit den Chef - es Stabes
Ernst Röhm.  .

Die Gruppenführer der SA . bestätige ich vor,
läufig in . ihren Dienststellen und in den Dienste
bereichen, für die sie vor der Auslösung der SAH'
ernannt waren.

Die SS . wird durch den Reichsführer H«
Himmler  neu ausgestellt.

Die gesamten organisatorischen Anordnungew
der früheren SA . gelten zunächst als Anhalt . Sl-
werden in Kürze neu erlassen.

Die weiteren Aussührungsbestimmungen erläU
der Chef des Stabes « Adolf Hitlers

Ms Hi'dSil dsginnN
Oldenburg , 17. Juni . Freitag vonniüa?

verpflichtete Ministerpräsident Röver zu»
nächst die beiden neuen Staatsminister
Pauly und Spangemacher . Dann fand eine
erste Sitzung mit einer kurzen Besprechung
statt, in der vor allem die Ressort-Vertev
lung erfolgte. Der Ministerpräsident wird
im wesentlichen gleichzeitig Innenminister
fein, Spangemacher Justiz - und Kultus¬
minister und Pauly Finanz - und Sozial-
minister . Die Ressort-Verteilung lautes
offiziell : ^

Ministerpräsident Röver:  Aenßeres , JnH
neres , Handel und Verkehr.

Staatsminister Spangemacherr  In?
stiz, Kirche und Schule.

Staaatsminister Paulvr  Finanz - undj
Sozialfürsorge.
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Newyork, 17. Juni . Nach Meldungen aus
Santiago de Chile ist dort Donnerstag
abend eine Gegenrevolution ausgebrochen,
die von Offizieren geführt wird . Es kam
zu schweren Schießereien in der Stadt , die
den Eindruck eines Schlachtfeldes machte.
Ein großer Teil des Heeres scheint zu den
Gegenrevolutionären übergegangen zu sein.
Aus Nord- und Südchile sind Truppenab-
teilungen im Anmarsch auf die Hauptstadt.
Die Regierung Grove ist daraufhin zurück¬
getreten und eine neue Regierung bereits
gebildet , der auch Davila angehört . Die
abgedankte Regierung wurde über die
Grenze abgeschoben.

Wie die Führer der Gegenrevolution , die
übrigens trotz zahlreicher Schießereien ziem¬
lich unblutig verlief , erklären , sei das Haupt¬
ziel die schärfste Bekämpfung des Kommu¬
nismus , sowie die Entpolitisierung des'
Lieeres.

Vor weiteren schweren Ereignissen?
Newyork, 17. Juni . Nach Meldungen aus

Buenos Aires betrachten die dortigen poli¬
tischen Kreise die Lage in Chile als noch
völlig ungeklärt . Eine weitere verstärkte
Tätigkeit der Kommunisten mit dem Ziel
der Errichtung eines Sowjetstaates wird
vorausgesagt . Die jetzige Regierung würde
voraussichtlich unfähig sein, die wirtschaft¬
liche Lage des Landes zu verbessern und die
Kupfer- und Salpeterpreise zu erhöhen.
Unter diesen Umständen dürfte die heutige
Revolution als Vorgängerin schwerer Er¬
eignisse anzusehen sein.

Lausanne, 17. Juni . Im Gemischten
Finanzausschuß für die österreichische An¬
leihefrage sind die Verhandlungen bis in
die Abendstunden heute fortgeführt worden,
ohne daß ein Ergebnis erzielt wurde . Die
Beratungen wurden auf Montag vertagt.

Die französische Regierung verlangt , daß
in der Präambel des Protokolls über die
Gewährung der Anleihe ausdrücklich die
Verpflichtung Oesterreichs aufgenommen
wird , bis znr endgültigen Regelung der
Anleihe keine Aenderung des gegenwärtigen
Zustandes vorzunehmen. Somit eine neue
Verpflichtung gegen den Anschluß mit
Deutschland.

Die endgültige Zustimmung zu der Völ¬
kerbundsanleihe an Oesterreich müsse im
Völkerbundsrat auf Grund einstimmigen
Beschlusses erfolgen . Es ist anzunehmen,
daß die deutsche Regierung , die als stän¬
diges Ratsmitglied bei der Entscheidung
über die neue Anleihe für Oesterreich mit¬
zubestimmen hätte , der Anleihe nicht zu¬
stimmt, wenn Frankreich aus seinen Forde¬
rungen beharrt. .

Auch der .Tardieu -Plan ist in neuer .Form
dadurch wieder aufgetaucht , daß Frankreich
als Bedingung für seine Hilfe eine Ver¬
ständigung Oesterreichs mit seinen Nach¬
barstaaten verlangt.

Oesterreich droht mit Tränsfer -Moratorium.
Lausanne, 17. Juni . Die Beratung der

Finanzsachverständigen über die Frage einer
Anleihe für Oesterreich stehen unmittelbar
vor dem Abschluß. Der Ausschuß hält am
Freitag in Lausanne eine Sitzung ab, in der
der Präsident der österreichischen National-
bank eine sofortige Entscheidung in der
Anleihefrage fordern wird , andernfalls
Oesterreichsofort ein Transfer-Moratorium
"Mären müsse.
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Haag, 15. Juni. In der Mittwoch-Sitzung des
Ständigen internationalen Gerichtshofes erwiderte
der französische Vertreter auf die Ausführungen
des litauischen Vertreters bezüglich der angeblichen
Unzuständigkeit des Gerichtshofesfür die Ent¬
scheidung der beiden letzten Fragen der Memel-
klage, ob die Ernennung des Direktoriums Si-
maitis und die Auflösung des Memellandtages
ürdnungsgemäß erfolgt sei.

Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit, daß der
Zeitpunkt für die Entscheidung des Gerichts in der
Zuständigkeitsfragespäter bekanntgegeben würde.
Darauf wurde das Verfahren in den ersten vier
Fragen der Memelklage auf Donnerstag vertagt.

Litauen hat Unrecht.
Den Haag, 16. Juni . In der Donners-

tagsitzung des Ständigen Internationalen
Gerichtshofes antworteten die Vertreter der
klagenden Mächte auf die Ausführungen
des litauischen Vertreters . Sie stellten sich
sämtlich einmütig auf den Standpunkt , daß
Litauen den Begriff der Autonomie voll¬
kommen verfälscht habe und vor allem kein
Recht gehabt habe, das Laqdesdirektorinm
Böttcher abzusetzen.

lAsmsipi ' ssirlsnt KÄiieksr'
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Königsberg, 17. Juni . Der ehemalige
Präsident des Memeler Landesdirektoriums,
Otto. Böttcher, ist am Donnerstag abend

vis 2sit lisp KIsinsn iVMsi ist
vondvi"
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Kanzlerrcde in Lausanne

Lausanne, 17. Juni. Reichskanzler von Papen
legte in der heutigen geheimen Vollsitzung der Tri¬
butkonferenz in einer großen, allgemein mit Span¬
nung erwarteten Rede den Standpunkt der deut¬
schen Regierung zur Tributfrage dar. Er erklärte,
daß es sich auf dieser Konferenz nicht darum han¬
dele, die Reparationsfrage unter juristischen Ge¬
sichtspunkten zu erörtern. Es komme jetzt allein
darauf an, die heute gegebenen Tatsachen ins Auge
zu fassen und die unabweisbarenFolgerungen
daraus zu ziehen.

Der Reichskanzlerbehandelt sodann die Ent¬
wicklung der Weltwirtschaft seit dem Jahre 1929,
der Zeit der Aufstellung des Aoungplänes. Er
schilderte sodann den Sturz aus dem blühenden
Optimismus von damals in den Pessimismus
und die Verzweiflungvon heute. Nichts von da¬
maligen Verheißungenhabe sich erfüllt.

Wenn keine schnelle Besserung der Verhältnisse
eintrete, müsse damit gerechnet werden, daß eine

ÎIeuoi ' iinung rlsi» Tvkulrivn-
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werde. Zum Beweise dafür, wie eng diese Ent¬
wicklung mit der politischen Verschuldung zusam¬
menhängt, wies der Reichskanzler darauf hin, wie
sehr sich gerade zwischen den Staaten, die in dem
System der internationalen politischen Verschul¬
dung Gläubiger und Schuldner seien, die Gold¬
verteilung und der Güteraustauschverschoben ha¬
ben. Bei den beiden Gläubiger-Ländern habe sich
das Gold unfruchtbar angehäuft, während das
einzige Schuldnerland, Deutschland, davon fast
gänzlich entblößt sei, so daß seine Wirtschaft im¬
mer mehr zum Erliegen komme. Die jetzige Welt¬
krise unterscheide sich in einem Punkt von frühe¬
ren Krisenperioden. Früher habe es sich nur um
Krisen aus dem Mißverhältnis von Erzeugung
und Verbrauch gehandelt. Die jetzige Krise des
Güteraustausches sei aber überdeckt von einer zwei¬
ten Krise, nämlich von einer

lOibulkpisS
von nie gekannter Ausdehnung. Ihre wichtigste
Ursache liege in der internationalen öffentlichen
Verschuldung und in den wirtschaftswidrigen po¬
litischen Zahlungen.

Im Anschluß an diese Darlegungen ging der
Reichskanzler ausführlich auf die Lage in Deutsch¬
land ein. Er wies in diesem Zusammenhangauf
die Belastung der deutschen Wirtschaft mit hohen
Zinssätzen und Steuern hin. Der beratende Son¬
derausschuß habe schon im Dezember vorigen Jah¬
res die damalige Steuerbelastungals ein Höchst¬
maß bezeichnet. Trotzdem hätten der deutschen
Wirtschaft jetzt noch neue Steuern auferlegt wer¬
den müssen, um den Staatsorganismus überhaupt

aufrecht zu erhalten. Die Arbeitslosigkeitsei in
Deutschlandgrößer als in irgendeinem anderen
Lande.

Der Reichskanzler wandte sich dann den Einzel¬
heiten des Reparationsproblemszu. Er kritisierte,
daß die Atempause, die Präsident Hoover seiner¬
zeit mit seiner Aktion beabsichtigt habe, ungenützt
verstrichen sei und daß man die dringenden Emp¬
fehlungen der Sachverständigenausschüsse bis jetzt
unbeachtet gelassen habe. Die Auslandsverschul¬
dung Deutschlands mit ihren hohen Zinsen sei
zum weitaus größten Teil auf die Substanzüber¬
tragung und Kapitalentziehungzurückzuführen, die
sich aus den bisherigen Reparationsleistungener¬
gaben. So habe der beratende Sonderausschuß
festgestellt, daß von den 18 Milliarden Mark, die
Deutschland nach der Stabilisierung der Mark vom
Ausland entliehen habe, mehr als 10 Milliarden
allein durch die baren Reparationszahlungen wie¬
der ins Ausland zurückgeflossen seien.

Der Reichskanzler schloß seine Rede mit folgen¬
den Worten:

Berlin , 1 .̂ Juni . Wie von zustand
Stelle mitgeteilt wird , wird die Bür
steuer, deren letzte Rate Ende Juni fc
ist, nicht verlängert . Die Gemeinden ha
die Reichsregierung um die Ermächtig
gebeten, die Bürgersteuer in der bisher
Form weitere sechs Monate lang zu erhe
Die Reichsregierung hat sich jedoch
den Standpunkt gestellt, daß die Gemeir
durch den ihnen gemäß der neuen Not
ordnung vom Reich zufließenden Bei
von 670 Millionen statt 230 Millionen N
im Vorjahre in ihren Wohlfahrtsleistuu
eine derartige Entlastung erfahren , daß
ohne die Bürgersteuer auskommen müs

Litrung riss neuen
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„Die Geschichte der Reparationen stellt sich heute
als eine Reihe von Experimenten dar, die man
in immer neuer Form, aber immer mit dem glei¬
chen Mißerfolg am deutschen Volkskörper vollzo¬
gen hat. Man hat Deutschland jedesmal ein Ma-
ximum an Reparationsleistungen auferlegt und
hat es jedesmal darauf ankommen lassen, ob sich
dieses Maximum als erfüllbar erweisen würde.
Wir haben jetzt die Rückwirkungen dieses Verfah¬
rens auf die deutsche Wirtschaft und die Welt¬
wirtschaft ganz greifbar vor Augen. Die Erfah¬
rungen der letzten Jahre können nur dahin zu¬
sammengefaßt werden:

Wien, 15. Juni. Am Mittwoch fand im Nc
nalrat die erste Sitzung des Bundesrates in se
infolge der Landtagswahlenvom 24. April in
Zusammensetzung statt. Die Nationalsoziali
sind erstmalig mit drei Abgeordnetenvertrc
Da ihnen kein Veratungszimmer zugewiesenr
den war, haben sie sich in einer Ecke der Wan
halle des Nationalrats mit Waschschüsseln, Hc
tüchern und Krügen eingerichtet. Vorstellungen
Präsidentendes Nationalrates ließen sie völlig
beachtet. Bei der Beratung des Gesetzes über
pitalherabsetzung von Aktiengesellschaften blieb
Regierung mit 26 gegen 22 Stimmen in der P
derheit.

Die Reparationsleistungen haben sich als un¬
möglich und schädlicherwiesen. Diese Erfahrun¬
gen schließen die Möglichkeit aus, in der Hoff¬
nung aus die künftige Entwicklung ein neues
Experiment mit den Reparationen zu machen,
das doch wieder zu dem gleichen Mißerfolg wie
die bisherigen Versuche führen müßte.
Die Stunde des Handelns ist gekommen. Des¬

halb haben wir in Deutschland noch einmal den
Versuch gemacht, die lebendigen aufbauwilligen
Kräfte der Nation zusammenzufassen, um den:
deutschen Volke überhaupt die Lebensgrundlage zu
sichern.

„Ms Somdsnivgsi ' sinrl
Berlin , 17. Juni . ÄZie der Amtl

Preußische Pressedienst mitteilt , ist gen
des gestrigen Beschlusses des Landtags ,
bald angeordnet worden, daß die in
Strafsachen gegen Claus Heim und l
nossen und gegen Hellmann und Genoj
verurteilten und in Strafhaft befindlic
Personen sofort auf freien Fuß gesetzt n
den. Es handelt sich insgesamt um m
Personen.

Die Zeit der kleinen Mittel der Atempausen
der Vertagungen ist endgültig vorbei. Es mutz
jetzt ganze Arbeit geleistet werden. Ich sehe die
große historischeAufgabe dieser Konferenz darin,
aus dem verhängnisvollen circulus vrrtiosus der
Vergangenheit endgültig herauszukommen und
so den Weg für eine bessere Zusammenarbeit
freizumachen, die uns alle einer besseren Zukunft
entgegenführen kann.

Vraun-Severing werden hartnäckig
Berlin , 17. Juni . Das geschäftsführe

preußische Staatsministerium steht auf l
Standpunkt , daß der Landtag diese N
Verordnung überhaupt nicht aufheben kön
weil sie sich' auf eine Ermächtigung
Reichspräsidenten (Reichsnotverordnung
Aufrechterhaltung von Wirtschaft und s
nanzen ) stütze. Der Landtag könne
Notverordnung erst dann zu Fall bring
wenn er ein förmliches Gesetz in drei ,
jungen annehme . Dieses Gesetz müsse da
dem Staatsrat zugeleitet werden, der
voraussichtlich ablehnen werde. Dann wü
das Gesetz vom Landtag nur mit Zw
drittel -Mehrheit rechtsgültig gemacht w
den können.

gsgsn ?i'idulsli 'viekung
Nach dem Reichskanzler kam Herriot zu

Worte. Seine Rede widerlegte schlagend
die in Gens verbreitete Auffassung, daß
Frankreich mit einer Tributstrcichungein¬
verstanden sei.

Im Gegensatz zum Reichskanzler behaup¬
tete Herriot , daß es sich nur um
,ssrss gewökniseks psnioüiseks

Kniss"
handle . Und das müsse bei den Konferenz¬
arbeiten beachtet werden . Der französische
Ministerpräsident beschäftigte sich dann mit
der Schuldenfrage . Das Hoover-Morato-
rium habe in Frankreich ein Defizit von
rund 1,8 Milliarden Frank hervorgerufen.

Zum Schluß führte Herriot aus : Die
Tribute und die Schulden seien nicht die
einzige Ursache der Verwirrung in Europa.
Eine brutale Streichung würde das Gleich¬
gewicht nicht wiederherstellen. Man müsse
vor allem die Sicherheit verstärken. Ohne
politischenFrieden gebe es keinen wirtschaft¬
lichen Frieden und umgekehrt.

Diese doppelte Wahrheit müsse die Kon¬
ferenzarbeiten leiten . Das sei Frankreichs
Standpunkt . Er , Herriot , verteidige Frank¬
reichs Interessen im Rahmen der europä¬
ischen und internationalen Interessen.

Frankreich verlange seinen Teil an der
„Gerechtigkeit", die es selber anderen Na¬
tionen geben wolle.

Herriots Erklärung enthält also nicht nur
keinen Verzicht auf Tribute, sondern die
Andeutung, daß Deutschland immer noch
zahlen könne, und die Anmeldung poli¬
tischer Gegenforderungen.

Nach Herriot sprach der englische Finanz¬
minister Neville Chamberlain, der eine End-
lösung der Tribut - und Wirtschaftsprobleme
als unbedingt notwendig  bezeich¬
nete . Deutschland könne seinen fälligen
Verpflichtungen nicht nachkommen. England
sei nicht nur ein Gläubiger Deutscht.-. ids
sondern auch Gläubiger der übrigen euro¬
päischen Länder.

ist
Dresden, 17. Juni . Die Nationalsozialist!!

Fraktion hat im Sächsischen Landtag einen 2
trag eingebracht, in dem die Auflösung des La
tags gefordert wird, da seine Zusammcnsetzc
nicht mehr dem Volkswillen entspreche.

NZussoiinZT î isini

Anhalt schasst Ordnung
Dessau, 15. Juni. In der Mittwochssitzung>

Anhaltischen Landtages erklärte Ministerpräsidl
Freyberg in Beantwortung einer förmlichenL
frage der Nationalsozialisten, daß das Staatsr
nisterium beschlossen habe, der gesamten sozi
demokratischen Presse des Landes Anhalt wec
ihrer feindseligen Haltung gegenüber der Reis
und StaatSregierung die Amtsblatt-Eigenschaft
entziehen. Es kommen in Frage das Volksbl
in Dessau, die Volksmacht in Bernburg, der Vol
Wille in Cöthen und der Volksfreund in Zerl

London, 17. Juni . In einer Unterredung
mit einem Sonderkorrespondenten des
„Daily Expreß" erklärte Mussolini, daß
die Zeit der Reparationen und Kriegsschul¬
den endgültig vorüber sei. Diese beiden
Dinge seien tot und begraben. „Wenn
Deutschland „Nein" sagt, dann sagt auch
Italien „Nein", so erklärte Mussolini in
äußerst bestimmtem und energischem Ton.

Die Spitzengewerkschaften hielten in Berlin ei
Tagung ab, um eine gemeinsame Erklärung z
Notverordnungvorzubereiten.

in einer Königsberger Klinik an den Folgen
einer Magenkrebsoperation gestorben.

wir' Li gssLsM
Der bayerische Rnndfunkskandal.

Der Führer der Nationalsozialistischen
Fraktion im Bayerischen Landtag , Pg . Dr.
Buttmann,  hat namens der Fraktion
folgende

Interpellation zur Verweigerung
des bayerischen Senders f 'ir Gregor

Straffer
eingebracht:

„Mit welchem Recht unternimmt es die
geschäftsführende bayerische Staatsregic-
rung, die reichsrechtUchcnVorschriften
über den Rundfunk in einher WeiseW

auszulegen, die sie in einen scharfen Ge¬
gensatz zur 'Reichsregierung bringt?

Begründung : Die Reichsregie'
rung  hatte , offenbar in der Absicht, die
bisherige einseitige und parteiische Rund¬
funkpolitik grundsätzlich umzustellen, dem
Organisationsleiter der NSDAP ., Reichs¬
tagsabgeordneten Gregor Straffer,
für den 14. Juni den Rundfunk zur Ver¬
fügung gestellt. Die geschäftsführende
bayerische Staatsregierung verbot für das
gesamte bayerische Reichsgebiet die Verbrei¬
tung seiner vom Deutschlandsender für das
Reichsgebiet zur Verfügung gestellten Rede.

Damit hat die geschäftsführende baye¬
rische Staatsregierung sich neuerdings in
Gegensatz znr Reichsregirrung gesetzt, aber
auch bei der großen Mehrheit der baye¬
rischen Rundfunkteilnehmer eine ungeheure
Empörung ausaelökt."

Die Zentrumsfraktion des Preußischen Lau
tages verlangt in einem Antrag, daß der Landt>
geeignete Maßnahmen treffen solle, um die ar
gehobene preußische Notverordnungentbehrlich
machen.

In Offenburg wurden drei Aerzte wegen Ve
gehens gegen den tz 218 zu Gefängnisstrafen v<
6 Wochen bis zu einem Jahr verurteilt.

Auf den Einspruch der beiden deutschen Mir
ster in der Präger Regierung, hat der tschechisc
Justizminister den Prozeß gegen den nationo
sozialistischen Volkssportbund aus unbestimm
Zeit vertagt.

Im Verlauf der Beratung des englischen Urne
Hauses über die englisch-irischen Streitfragen droh
der DominionsministerThomas Irland mit R
pressalien, falls es auf seinem Standpunkt beharr

Das amerikanische Parlament stimmte c
Vorlage zu, nach der Entführungen mit u
irenzter Zuchthausstrafe geahndet werden solle
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Brandstiftung in drei Berliner Schulen
Berlin. Am Freitag abend ereigneten sich im

Korden Berlins seltsame Schulbrände. In drei
Fällen brach in Klassenzimmern verschiedener
Schulgebäude Fener aus. In zwei Fällen konnte
Brandstiftung einwandfrei nachgewiesen werden.
Polizei und Feuerwehr haben die Nachforschungen
nach dem oder den Tätern eingeleitet, ohne je¬
doch bisher eine Spur finden zu können. In allen
drei Fällen gelang es der Wehr, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit Herr über die Flammen zu
werden.

Die Untersuchung der Politischen Polizei erstreckt
sich vor allem darauf, ob die mutmaßlichen Brand¬
stiftungen mit den Elternbeiratswahlen im Zu¬
sammenhang stehen.

Schweres Zugunglück in England.
London. Durch ein schweres Eisenbahnunglück

bei Great Bridgeford, in der Nähe von Stafford
(Mittelengland), wurden drei Passagiere getötet
und über ein Dutzend Reisende schwer verletzt. Die
Zahl der Leichtverletzten ist noch nicht festgestellt,
tit aber sehr groß.

Neuer Vulkanausbruchin den Anden.
Vuenos Aires. In den Anden sind erneut vul¬

kanische Störungen eingetreten. Durch einen Aus¬
bruch des Vulkans Descabezado wurde die Stadt
Malargue, die bei dem großen Vulkanausbruch
im Frühjahr am meisten gelitten hatte, von einem
Aschenregen überschüttet. Gleichzeitig wurden starke
Erdbebenstöße verspürt.
Schweres Explosionsunglück in Montreal.

London , 17. Juni . Nach einer hier ein-
getroffenen Meldung hat sich im Hafen von
Montreal an Bord des englischen 6000-t-
Dampfers „Cymbeline " eine schwere Ex¬
plosion erreignet , die einen Brand auslöste.
Es handelt sich bei' der „Cymbeline " um
einen Oeltanker , der zur Reparatur im
Dock lag . Bis jetzt sind 17 Tote , 30 Ver¬
letzte und 10 Vermißte festgestellt.

Nach den letzten Feststellungen haben die drei
Explosionen auf dem englischen Oeltankdampfer
„Cimbeline" 25 Todesopfer gesordert. Die Zahl
der Verletzten beträgt 50.

Die Zahl der Opfer unter den Rettungsmann¬
schaften ist besonders groß, weil die Explosionen
in größeren. Zekabständen erfolgten. Die Ber¬
gungsarbeitengestalteten sich äußerst schwierig, die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, mit den
Löschhooten eine weitere Ausbreitung des Feuers
zu verhüten, da in der nächsten Nähe des brennen¬
den Dampfers ein großes Oellager liegt.

Vierfacher Mörder hingerichtet.
Stuttgart , 17. Juni . Um 6.00' Uho -früh

wurde auf dem Hos des Gerichtsgefängnifses
in Tübingen der wegen vierfachen Mordes
Lin seinen Schwiegereltern , 'seiner Frau und
seinem achtjährigen Söhnchen , zum Tode
verurteilte Hilfsarbeiter Eugen Beyls aus
Engelsbrand , Oberamt Neuenbürg , hinge¬
richtet.

Halbes Dorf in Flammen.
Schwerin. Am Donnerstag mittag wurde

die 660 Seelen zählende Ortschaft Lüblow
von einer Riesenfeuersbrunst heimgesucht,
die innerhalb 5 Stunden 28 Gebäude in
Schutt und Asche legte. Die Einwohner¬
schaft des halben Dorfes wurde dadurch
obdachlos. Die Ausdehnung des Feuers
wurde sowohl durch Wassermangel , als auch
durch Sturm begünstigt , der ständig einen
wahren Funkenregen über das ganze Dorf
trieb . Erst gegen 18 Uhr konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden . Die Höhe
des Schadens ist noch garnicht zu über¬
sehen.

Ueberfall auf eine Girokasse.
Leipzig, 17. Juni . In den Morgenstunden

des Freitag ist ein frecher Raubüberfall au
die Städtische Girokasse zu Leipzig-Reudnitz
verübt worden . Der Täter versuchte in
dem Schalterraum offenliegende Gelder zu
rauben . Er zog eine Pistole und gab auch
einen Schuß auf den Schalterbeamten ab,
der den Beamten in die Schulter traf . Der
Räuber ist dann unerkannt geflüchtet, ohne
seine beabsichtigte Tat ausgeführt zu haben.

k̂ SUS ^ olvsnonklnungsn dl' lngvnKunrsi'dsii
Wirtschaftliche Wochenübersicht. — Unzulängliche Maßnahmen. — Feierschichten.

In der Zeit vom 1.—15. Juni hat sich
)ie Arbeitsmarktlage in Bremen weiterhin
verschlechtert. Die Zahl der Erwerbslosen
ist wiederum gestiegen, sie beträgt gegen¬
wärtig 60742. Einer geringen Besserung
in der Landwirtschaft und in der keramischen
Industrie stehen Entlassungen in den Torf-
werken,- der Norddeutschen Hütte , der Sil-
berwarenindustrie , der Jutefabrik und der
Linoleumindustrie gegenüber . Die Entlas¬
sungen gehen in die Hunderte . Auch in
der Geschäftswelt sind erneute Einschrän¬
kungen angekündigt.

Die Kurzarbeit ist weiterhin im Fort¬
schreiten.

Immer mehr Betriebe gehen zur
3-Tagewoche

über . Metallindustrie , Handwerk und Bau¬
gewerbe zeigen das alte Bild , eine Besse¬
rung ist nirgends ersichtlich.

Im übrigen steht die Wirtschaft unter dem
Zeichen der neuen

Notverordnung.
Soweit sie bisher im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht ist, bringt sie die Einführung
der „Hilfsbedürftigkeit " anstelle der „Be¬
dürftigkeit " in der Krisenunterstützung . Das
bedeutet eine

weitere Verschärfung der Bestimmungen.
Sie bringt weiterhin Senkung der Sätze der
Invalidenversicherung , Angestelltenversiche¬
rung , knappfchaftliche Pensionsversicherung,
Unfallversicherung und in den Versorgungs¬
gesetzen. Um die Arbeitslosenhilfe sicher¬
zustellen, ist die angekündigte Abgabe der'
Lohn- und Gehaltsempfänger nunmehr Ge¬
setz geworden. Sie beträgt bei Monats¬
einkommen bis 125 RM . 1,5 o/a

bis 300 RM . 2,5 o/->
bis 3000 RM . 5,75

über 3000 RM . 6,5 o/o
Zur Sicherung der Haushalte erfahren Um¬
satzsteuer und Salzsteuer wesentliche Ver¬
schärfungen. Auf dem Gebiete des Verkehrs¬
wesens werden größere Notstandsarbeiten
angekündigt . Für die Instandsetzung von
Wohngebäuden und Teilung von Wohnun¬
gen werden 100 Millionen RM . als Zinszu¬
schüsse eingesetzt. Für die Rationalisierung
und Sanierung gewerblicher Genossenschaf¬
ten werden bis zu 5 Millionen RM . ein¬
gesetzt. Auf dem Gebiete der Rechtspflege

und Verwaltung werden Vereinfachungen
und Ersparnisse eingeführt . Insbesondere
handelt es sich dabei um Beschränkung bei
der Einlegung von Rechtsmitteln.

Bei den zu erwartenden Durchführungs¬
gesetzen wird die Ausdehnung des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes eine größere Rolle
spielen.

Der freiwillige Arbeitsdienst
hat auf Grund ^ r bisherigen Bestimmun¬
gen einen gewissen Umfang angenommen,
der aber zahlenmäßig überhaupt nichts ins
Gewicht fällt . Er soll deshalb ausgedehnt
werden, insbesondere auf dem Gebiete der
ländlichen Siedelung . Man erwartet dann
eine Zunahme der Arbeitsdienstwilligen auf
100000 Mann . Ob diese Zahl erreicht wird,
steht noch dahin . Niemand wird den guten
Kern, der im freiwilligen Arbeitsdienst
liegt , verkennen wollen, aber er bedeutet
doch letzten Endes.

nichts Halbes und nichts Ganzes.
Es kommt dazu, daß das Verfahren außer¬
ordentlich schwerfällig ist und eine erheb¬
liche Schreib- und Büroarbeit erfordert.
Er ist letzten Endes nicht anders zu wer¬
ten, als eine Art Vorarbeit für einen um¬
fassenden, wirklichen Arbeitsdienst . Wichtig
ist, daß beim freiwilligen Arbeitsdienst eine
Kostensenkung um cck. 60 Prozent bei reinen
Erdarbeiten festgestellt wurde, beim ge¬
mischten Arbeiten von 25 Prozent.

In der Frage des Seeverkehrs ist die
Entwicklung weiterhin rückläufig. Mit der
Zunahme von Entlassungen in den Fabri¬
ken und von der Einführung weiterer Feier¬
schichten sinkt naturgemäß der Import . Auf
der anderen Seite bringt die fortschreitende
Schutzzollpolitik der Ueberseestaaten immer
neue Einschnürungen des Exports . ' Man
hofft jetzt auf die Konferenz von Lausanne.
Aber auch sie wird nichts an der rückläu¬
figen Bewegung ändern.

Wir bewegen uns eben weiter auf den
gleichen Bahnen der Stillegung der Hände
im Innern des Landes und der Unmöglich-
-keit der Belebung des Außenhandels . Alle
bisher getroffenen Maßnahmen sind un¬
zulänglich, es hilft nur eine hundertpro¬
zentige Umstellung, die aber nur dann mög¬
lich sein wird, ovenn der Nationalsozialis¬
mus den Staat ' übernommen . Hat. .

Dr . R.

ZLkMsungMeks
EnglischerDampfer gesunken.

Bombay. Der englische Dampfer Kumari
ist in der Nähe von Dwarka an der indischen
Küste gesunken. Nur sechs Mann von der
Besatzung konnten bisher gerettet weden,
die übrigen werden vermißt . Alle Schiffe
sind drahtlos aufgefordert worden, nach den
Schiffbrüchigen Ausschau zu halten.

Englischer Dampfer aufgelaufen.
London, 17. Juni . Wie aus Gibraltar

gemeldet wird , ist der englische 10000 To.
große Dampfer „Ferndlee " in der Nähe
von Dallys Rock an der algerischen Küste
in dichtem Nebel auf einen Felsen aufge¬
laufen . Die Besatzung konnte gerettet wer¬
den.

Dampfer „Rose" aufgelaufen
Reval. Am Freitag vormittag geriet in der

Nähe von Reval der deutsche Dampfer „Rose" in
dichtem Nebel auf Grund. Der Dampfer hatte
wertvolles Stückgut von Stettin nach Leningrad
geladen. Schiff und Mannschaft befinden sich außer
Gefahr, da das Wetter gut ist.. Man bemüht sich,
den Dampfer abzuschleppen. Das Schiff ist 2000
Tonen groß und gehört der Reederei Griedel in
Stettin.

VIvn „ unbsksnnls Sokrlslsn"
Stuttgart , 17. Juni . In einem Ort des

Württembergischen Oberamts Herrenberg er¬
schienen um die Mitternachtsstunde unifor¬
mierte Männer mit Stahlhelmen . Der
Führer der Bande gab sich als Leutnant!
vom 14. Badischen Jnf .-Reg. aus und be¬
hauptete , Befehl zu haben, bei dem Krieger¬
vereinsvorsitzenden des Ortes , der drei alte
Gewehre zum Zwecke des Salutschießens bei
Beerdigungen von Vereinsmitgliedern mit
Erlaubnis der Ortspolizeibehörde in Ver¬
wahrung hat , eine Beschlagnahme von Waf¬
fen vorzunehmen . Als sich der Vereinsvor¬
sitzende weigerte, die Wohnung zu öffnen,
drohte der angebliche Leutnant , das Haus
von zwei angeblich bereitstehenden Zügen
Soldaten umzingeln und stürmen zu las¬
sen. Der Wohnungsinhaber ließ sich jedoch
nicht einschüchtern und verblüffen , sondern
schlug Lärm , worauf die vier „unbekannten
Soldaten " schleunigst die Flucht ergriffen.

Osn KunükuniL im Wsklksmp-
Berlin, 15. Juni . Das Reichsinnenministerium

gibt nunmehr die Richtlinien bekannt, die für die
Benutzung des Rundfunks durch die politischen
Parteien anläßlich der bevorstehenden Reichstags¬
wahl maßgebend sind. Darnach können diejenigen
Parteien im Rundfunk Wahlreden halten, deren
Wahlvorschläge zugelassen werden, sofern jede die¬
ser Parteien zum Zeitpunkt der Auflösung des
Reichstages mindestens in Fraktionsstärke (15
Mann) im Reichstag vertreten war. Auf die Kom¬

munistische Partei Deutschlands findet der Erlax
keine Anwendung. Gehen mehrere im Reichstag
vorhandenen Parteien zusammen, so wird auch
diese vereinigte Gruppe zur Benutzung des Rund¬
funks zugelassen, wenn diese Gruppe mindestens
durch 15 Abgeordnete im alten Reichstag vertre¬
ten war. Jede zum Rundfunk zugelassene Partei
oder Gruppe stellt einen Redner. Die Rede wird
vom Deutschlandsender über alle anderen deutschen
Sender übertragen. Für die Durchgabe der Wahl-
reden steht die Zeit zwischen 19, und 20 Uhr zur
Verfügung, und zwar für jeden Redner 25 Mi¬
nuten. Die Reihenfolge wird durch die Stärke der
Parteien im Reichstag derart bestimmt, daß die
schwächstePartei die Redereihe eröffnet. Die Par¬
teien können unter sich die ihnen zur Verfügung
stehenden Zeiten austauschen. Die Manuskripte
müssen, wie bereits gemeldet, bis zum 21. Juli
dem Reichsinnenministerium vorgelegt werden.

KukpsoksskSsspi ' uek
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Berlin, 17. Juni . In der Lohn- und Mantel¬
tarifstreitigkeit im Ruhrbergbau haben am Freitag
im Reichsarbeitsministeriumnochmals Verhand¬
lungen mit beiden Tarifvertragsparteien stattge¬
funden. Die vom ReichsarbeitsministerSchäffer
persönlich geleiteten Verhandlungenhatten das
Ergebnis, daß die Tarifvertragsparteiendie am
30. Mai 1932 gefällten Schiedssprüche über den
Manteltarifvertrag und Lohntarif nunmehr an¬
genommen und damit zum Vertrag erhöbe»
haben.

Meder Austauschexportverfahren für
Brotgetreide-

Berlin » 17. Juni . Im Rahmen der im
Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft in vollem Gang befindlichen
und sich auf alle Möglichkeiten erstreckenden
Vorbereitungen zur Sicherung einer ange¬
messenen Verwertung der neuen Ernte fand
heute mit den Sachverständigen der be¬
teiligten Kreise eine Besprechung über die
Wiedereinführung des Austauschexportsy¬
stems für Getreide statt . Die überwiegende
Mehrheit der Sachverständigen sprach sich
für die Einführung des im vorigen Jahre
bewährten Austauschexportverfahrens bch
Weizen und Roggen aus.

Das Volk macht nicht mehr mit
Berlin, 17. Juni . Am Freitag vormittag dran¬

gen etwa dreißig Personen ins Rathaus ein und'
störten die Sitzung des Haushaltsausschusses. Etwa
zur gleichen Zeit ereignete sich ein ähnlicher Vor¬
gang vor dem Reichsarbeitsministerium, wo eins'
Anzahl Kriegsbeschädigter in das Ministeriumein¬
zudringen versuchten. Beide Störungsgruppen
mußten durch Polizeistreifen auseinandergetriebe»
werden.

ttoovsns
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Newyork. Die auf. dem republikanische»
Konvent in Chicago gebilligte Plattform!
des Präsidenten Hoover sieht folgende For¬
derungen vor : Einberufung einer internatio¬
nalen Währungskonferenz , Beibehaltung der
dehnbaren Schutzzölle, Förderung freund¬
schaftlicher Beziehungen -zu den übrige»
Mächten, jedoch ohne bindende Bündnisse/
Vollmacht zur Einberufung einer interna¬
tionalen Konferenz zur Beilegung der
Streitfragen im Fernen Osten im Falles
der Nichterfüllung des Kellogg-Vertrages/
Billigung der Teilnahme Amerikas am
Haager Schiedsgericht, Abrüstung unter Bei¬
behaltung der Flottengleichheit mit Eng¬
land und Beibehaltung der gegenwärtige»
Armeestärke.

Kopfgeld für General Ma
Tschangtschu, 17. Juni . Amtlich wird gemelder,

daß die Behörden in Tsitsikar eine Belohnung
für die Ergreifung des Generals Ma ausgesetzt
haben. Die Belohnung beträgt 100 000 Dollar;
wenn man ihn lebendig, und 50000 Dollar, wenn
man ihn tot an die Behörden abliefere. Damit
will man die Mitarbeiter Mas zum Verrat brin¬
gen. Der genaue Aufenthalt Mas ist nicht be¬
kannt.
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ZMttageffe « snr. 2.-
Rhein-, Mosel- u. Rotwein-Schoppen 29 Pfennig

Erdbeerbowle mit Sekt Glas 60 Pfg.
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fbürloger Wald.

(Bahnlinie Orkurt-Rennsteig -phemar)
802 in a . cl. bl.

Parteigenossen und -freunde ver¬
leben ihren Urlaub in clein berrlicben
Iküringsr Wald ! Oute Pensionen,
billige freise . — blschveis und alle
Auskünfte clurcb OeschSktsstells cler
bl. 8. O. 7K. ? ., Ortsgruppe frauen-
vald / fbüringen , Uauptstrabe 142.
lelekon Lchmiedekeld s . R . blr . 12.

intler Krug, Kirelilinteln

kroiksd. XÔVL.-Iokst. 6arSAs.

?m . kW Ll . MI8M
Nähe kaii p/rmont. Sonn . staubfr. Lage.
2 Min . v. Kurpark u. Hochwald. Gart .,
Liegew. fließ. W ., Bad , Gar . Gute Ver¬
pflegung, 4 Mahlz ., niedr. Pr . Prosp.

Sssr
Pg . finden Ruhe und Erholung in schön
gel. Landhaus bei guter und reicht. Ver¬
pflegung. Tag 3.—. Keine Nebenkosten.
Freibad, herrl. Wälder. Schöner Gar¬
ten mit Liegewiese vorhanden.

Frau Huhne , Aarrrehausen/Harz.
11« s e I. s o I» K u »>

Sli -snrlvills S »«sss
Vornebmes rubiges Usus , 1Minute vorn
Uauptstrand entkernt . Les . ? g. k/I. Kusse

f 'rlv. k̂srislon
ruk . handaukentb .b.
guter Verpkleg ., am
fube <t . Wiedengeb.
pens .-preis hlk .3.—
Balkon , hiegeviese,

Bad im freien
Î r. SOtillltsr

Rubber b .BadBssen

MOniki'

8llMKI'3UkkIlIIlgI!
ru mäbigem freis

bläberes

H.g.IivM. lilisile
llopkmsnl«

Pension
O.Wsstsrmsnn
Ruhige Hage, sonn.
Donner , gr . Oarten
mit schonen hiege-
plätren , W .-0 .,6ad,
Outebürgerl .Rüche

RiSbige preise

Bei Blutarmnt,Schwäche,nervösen Beschwerden
Soll Köstritzer Schwarzbier getrunken werden.

U -

Warum nocb kein lVlitglied cler

QsmsimZMLSgsn

SSLrsttUNgSKSTSS
chlor Kurrs WslltsbrtS (Loks k/Iollcensii.)
Diese sorgt dock kür Dieb und Deine familie
kür kostenlose , würdige Bestattung iin Vodes-
fall . Beitrag monatlich 50 pfg . pro familie.

Beerdigungs-Institut
„Riedersachsku"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol .726

kmknsckMzll!

Zwei sonnige nette
Räume nebenein¬
ander, passend für
2—3 Personen mit
Morgenkaffee, a.P.
M1,20 . Oberwohn.
Anfang Juli frei.

fkSll Xsol. L. 8Mle Vl«ö.

Im sjVessi'gedi'i'gs
BeiPg ., näheSchl.
Schaumburg find.
Sie Ruheu . Erhol,
b.anerk.best.Kostn.
Wohn. Sonn . Zim.
gr.Gart .,Liegewiese
Pensionspr . 3.- M.
kilsier, km.DWieil
Ilseiidökgsii, lkslinzlslidol

Kärperpflögö
IVlS88Lgk
kosaincinss

von8. »ossr
U6rriri8tr. i l pl.

Pension„Nrms lülsi-iri"
8t . dilagnuk

relrvoll gelegen am Uker cler besinn,
bevorrugt voo Nervüsen uocl Rubebe-
clürktigen. la Referenden . preis oboe
^Nebenkosten 3,52 bis 4.52 hlark.
krsuv.kedisn- iMon lieggsseliM

.Wi s
^ kragsi , ^
Z vortioi » ^

m p

Sirkonstr. 3, ll. SZ111

! 8lKIl8M8l1Lt1K!
Lür 15)Lbr .lcrSktiges

etvss Locb - u. KSb-
lcenotois , cbristl .err.
Ltelluogi .cieutscbem
Ilsuskslt gesucbt

^og . u . » 47« b . V.

Obsrnsuland!
LslSncisauftsilung

sickern sicb Oruoclbesitr.
Selrler ru 2Vs Vo
sieben rur Verkügung.

HSKsn «» irstk » K»Nss Vbsi ' nvulonil
oder ab Xlontagr

l. uc1rviq vsrnkoll , l -Sningstraps LS

I I I I I44»I I I I I l
j Beerdigungsinstitut„Pietät"
! Gebr . Stubbe
» Bremen, tzumboldtstraße 190-92
4- Fernsprecher Hansa 42745 *

V . » X ^ I8LL«
vorn 25. — 27. flunr

HsmtrurZ , Liel , iLoxsu-
IlUZon , HamburS

tur

T̂ uslcunkt uncl kabrlcarten un
R. i,svr » -

Lsbnbokstrsüs

kßsu G^ ößinsS!

Lsdraueds -QssLiiipos

6Iss
Ltsingut

killigsts kosissl

8v > v » kskl

I ru vörksulen>

8it2 neu
Hakn , bornstr . 681

MOwW
in best . Auskübrung
jetrt besonclers billig
^ilSNll Milklik

Luntentorsteinv . 68
Rolsncl 8242

I ru mmiklknß
Irn 2entrum bebsgl.

sofort ocler später.
Drill 26,1 . big.

Vlatbilclenstrabe 27
ein sonnig , kreunill.

Kimmen
2entralbeirg . lelek.
im Hause . 2u sofort

oder später

I miklgkkUkllk s

IM Mli
(Beamter ), sucbt 2.
1.12.abgeschlossene
btage 4 grobe , sonn.
Dmmer m .^ ubebür.
mOgl.bläke llauptbk.
71ng. u . l- 477 b . V.

Breuncllicb mübl.

m0gl .m .8chreibtisch
u . lelek . im Centrum
(XV all bevorr .)sokort
rum 25. 6. gesucht
^ng . u . X 476 b . V.>VMMMj

K06tl6N - /cUSSt6U6l ' r>
Sstsi -toi 'slslnvvsg
lLeks voddsn

5L-MZS
in billigstso krsislsgs

nur in klvsrt 's Leimddsus

Null!ilSk8ii'.rs, Ngüsna.norüsegiisilo

Auto-Pälirscilule
Illg . k̂ . I- iÖlDOSI'

«lwei-mk?» nuao« . rs so

Lg. sucht 1, llvpo-
lksk in Höbe von

2S000 8VI . suk
erstklassigen Hol
von 320 lvlorgen

-Xng. u . d 475 b . V

?g . V/ci lt
bieuenstrsbe 61 a

" ?8!
Lmg Iiiigkln1.8Ü W.

tiillk?. öiiljgfsl vi'kisMi'!
Lrapkoloain

Ptagnstopotkin
TXuskübrl. Beratung
2 bl .,klebe ,Bbe , Oe-
schäkt. I.d .llancl liegt
d. 2ulcunkt. BrSrise
gen . Osten i. j. frage
llotel kübecicer llot

Dmmer I I
Vn der Weide 12 l

Willis llsliegarllsö
reine Wolle

preiswert
t-iopps L 6o.

8Sgestrsba 4611i.fl,Viktoria Ibeater

LilliAen 8iroiu
dureb

OruD ^ Zel ) LIireDtsiiL 6 ( LauglrsItstüriL)
erhielten

19100 ^ bueliiuei ' .
8ie herablten durebsohnittlich

20,5 kpk . ^ 6

Auskunft erteilt das

LtsrlUseks ^ leklnirilsißswsi 'Ir, Snsmvn
findorkk -Ltraks 27, Weser «40 41

GgWttell-BerzeiAi5
Lesuebt Bremens

Führende Vergnügungsstätten;

„Kftoeia"
( k̂llrsiei, llieaier , Variete

Lebenswürdigkeit.
blnr XSnstler u .LapeUen von Weltruk.

^bend - und blackt -Brogramm
Jeden lllittvock , öounabend u . Lonntag

4 M « LSW -Leo
mit groöem Programm!

SUlamtt
Lampalaft

Das behagliche , stimmungsvolle Oabarel
laglich 2 Rünstier -Vorführungen

4-Dür -7ee und S.äö l/ür
Rein Weiurvaug ! Biulritt frei!

Bier -Bar , dh -lfren , B/reintsrrasssn .'

MtlanM -Laffee
Bremens sobönstes RouLerlkakke«
^4b4 Bbr groFs RäristlerlronLsrto

Erstklassige Rapellen!

GAWNS8-TMK
Ocrsts îre/e
der prominentesten

Nachmittags ab 4 '/s Dbr I ^ OD26rt
Abends ab « Vs Dbr 1 3̂D2

Nachmittags ab 4 Ilbr 1aN2 »1ee
tkbeuds ab 8 Dbr ^ 0D26rl

RestMMMinMeM

" '' Mrick
am Bsuplbsknhok

Aegkm»
das reilgemäüo Daus

Rsbarett und Rakkeebans

Gvwrrng
irum Heurigen,

der Wiener LtimmungsbelriebMostt
Lpiel -Rakkes

O^ 8^ NOV 1̂, die vornehme l 'anLba

--

kanL -Ucabarett

OroK -Lremev"
Llüteugesobmückt
ferd ^ Vods singt

SAV
SSSKZASN KMSl

Bier - und 8pei «sreslauraot
Damhnrgerstraks 216 - 220

RIeiner 8aal kür
fesllicbkeilen und Versammlungen

MSAhSvÄVgSVSSf'
^4n cler kfeicle 46-43

Hotel DD<i Restaurant

«viel Vnsmsn ttsus
' Bbilosophenvveg 15

Vornehme 2immer in ruhiger Hage
ki. Warm - n . Rait -Wasser , Lontrsl -Bl.,
Lad , K1K. 3.50 inki . frühstück u . Led.
Out bürgt . Restaurant , Billard,LInbr.

Resueiit diese l -osrale

vis guks  KLZLkS
Oedeck im ^.konn . nur 65 ktg»

Suppe , fleisch , Oemüso , Rar-
tvkkelu , Nachspeise und RakkeeRlsins /^ >iss LS - 27

SeemanoslraLs 1, ab Domsbok

Nitta ^esseu im Vixmu . 1 .—
Oroke n . ktleiue Hukrriimmer

SÄV ppISVSßMZ - ÄßZS"
2vveigstraLe 20 — fcke -XbvrnslraLe

Oi4« h OBON ^ D

St. PMj . Hsrv
Sonntag und lUittvvoch

Donnerstag
Xrän 2 c/t 6 kr

HM Lvecher Hos
A.N der Weide 12, Oomsh . 222 74

ZeeM-GMte
gebacken , gebraten und
gekocht in groL . Auswahl
au mäüigen preisen.

ViscL »Rostnnrsnt „Ostertor"
Osterkorskr . 37 (gegenüh .poliaeibans)

LkMStzatts
die bekannte Oastslätto

am Dovvnlor

fmpfelile meinen gut bürgerl.

Oedeck von 60—90 pfg.
f R ä O SO ÜB DOff

OeorF fkuslreer

3« HMWl
kestsursnt und Rsklee , Herrlichkeit 2

fkerrlicherLusdlrcL suk
Weser und 4̂llslsdt

„ff. WcrhfBI .BR flhSflVfR"

Zm kutsch« M
Ink . frsu h. flolrmsnn

Der Qualitäts- Mittaaslisch
82, 52, 32 ?fg.

8pe ?. VIosel-Schoppen 32 Bkg.

Sestsch« HW
HOffl . HMO

Inhaber : Karl Vogel
Herdentorstelnveg 10

Oos ktststsrnsst im Slocklancl —
blstst ollsn pusflvglsrn uncl tvclsssrsporilsrn billlgs Erholung

uncl tvo -lisnsncl.
Untsrlrunkt von SO pfsnnig on. Inkodsr pg . Sisclsnburg . Islsfon

MlfsLtstts t<ieclerdlocklonol.



aen is. ûns mr
r. keilsge ru np . irs

aus Ninkn» « isissl
IVUttwoek sdsnü

^ Marschiert Standarte 75 durch Bremen
Mittwoch , den 22. Juni 1932, findet die feier¬

liche Einholung der Fahnen der Standarte 75
Bremen , unter Mitwirkung der Standartenkapclle
75 und der 3 Sturmbann -Spielmannszüge statt.

Abmarsch  8 .15 Uhr ab Lloydgepäckhalle,
Schlachthosstraße durch folgende Straßen:

Schlachthosstraße , Kaiser -Friedrichstratze , Wach-
mannstraße , Schubcrtstratze , Georg -Gröningstraßc,
Bürgermeister -Smidtstraße , Lothringerstraße , Graf-
Moltkestraße , Bismarckstraße , Hornerstratze , Hum-
boldtstraße , Mathildenstratze , Außer der Schleis-
viühlc , Rembertistraße.

Hier werden die Fahnen ins Parteihaus ge¬
bracht und der Zug aufgelöst . ^

Bremer ! Schassende aller Stände , marschiert mit
uns im Geiste der Freiheit , des kommenden dritten
Reiches!

uncZ
UsilLrnsIssLssIissmus

Die Parteigenossen der Distrikte Bahnhof , Ostcr-
tor und Rembcrti , werden nochmals auf den am
Montag , abends 8,30 Uhr , in den Nembertihallen
stattfindenden öffentlichen Sprechabend aufmerk¬
sam gemacht, auf dem der Pg . Dr . Hosfmann über
das in der Ueberschrift genannte Thema sprechen
wird . Trage jeder durch eifrige Werbung unter
den der Partei noch nicht angehörenden Volksge¬
nossen dazu bei, daß die Veranstaltung einen
»ohireichen Besuch ausweisen kann.

Nationalsozialistische Betriebszellen - Organisation
; Bremen

Den Mitgliedern der NSBO . zur Kenntnis , daß
eine kostenlose Rechtsberatung in arbciterrechtlichen
Fragen eingerichtet worden ist. Sprechstunden
jeden Montag von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr nach
vorheriger Anmeldung auf dem Geschäftszimmer
der NSBO ., Rembertistraße 31-32.

Kultur und Rasse. Mittwoch , abends 8 Uhr,
spricht Dr . von Hoff in einem öffentlichen Sprech¬
abend in Jürgens Holz.

B . d. M . in der H -J ., Ortsgruppe Bremen ..
Montag , 20.15 Uhr , Treffen in der Geschäftsstelle,
Neuamneldungen , Besprechung des Arbeitsplanes.

V̂ skMsIsn neekireilig slnssksn!
Vom 10. bis 17. Juli liegen die Wahllisten zur

Einsicht offen. Jeder Parteigenosse überzeuge sich
rechtzeitig, , ob er ordnungsgemäß eingetragen ist.
Diejenigen Personen , die zur Zeit der Auslegung
der Wahllisten

verreist
sind, können unter Beifügung von Rückporto in
ihrem Wahlbezirk schriftlich anfragen , ob die Ein¬
tragung ihres Namens ordnungsgemäß vorgenom¬
men ist. Stimmscheine können sich Urlauber kosteu-
iirei übersenden lassen.

Möbel - und Hausratssammlung Schwachhausen.
Hausfrauen , holt die Postkarten aus den nächsten
Kolonialwarenläden , füllt sie aus und steckt sie,
mit Drei -Pfennigmarke frei gemacht , in den Post¬
kasten: Folgende Straßen werden in der Woche
vom 27. Juni bis 2. Juli befahren : Alten Eichen,
Barbarossastraße , Baumschulenweg , Beckfeldstraße,
Bordenauerstraße , Buchenstraße , Busestraße , Clau-
sewitzstraße, Emanuelstraße , Emmastraße , Fried¬
hofstraße , Friedrich -Mißlerstraße , Großbeerenstraße,
Großgörschenstraße , Heinstraße , Hohenzollernstraße,
Hörner Heerstraße , Katzbachstraße, Kirchbachstraße,
Kurfürsten -Allee ab Kirchbachstraße , Loignystraße,
Markus -Allee, Ortfeldstraße , Park -Allee zwischen
Emmastraße und Munte , Pragerstraße , Riens-
Lergerstraße , Scharnhorststraße , Schenkendorfstraße,
Schwachhauser Heerstraße ab Kirchbachstraße,
Schwarzenbergerstraße , Unter den Eichen, Vahrer-
straße , Vorstraße.

Nachrichten für Seefahrer . Die Wasserstraßen-
Direktion Bremen teilt mit : Das Weser-Feuer¬
schiff ist gegen das Weser-Reservefeuerschiff ausge¬
wechselt worden . Die Kennung ist unverändert.
Die Reichsmarinedienststelle Stettin drahtet : Das
von Schiffern mehrfach gemeldete Schiffahrtshin¬
dernis , treibender Mast Westnordwest 15 Sm . von
Rügenwaldermünde ist beseitigt . Es war ein über
Deck abgebrochener Mast der durch Teile der Ta¬
kelage am Grund festgehalten wurde . Ein Wrack
wurde nicht festgestellt.

Der Seeverkehr in den Weserhäscn in der Woche
Vom 5. bis 11. Juni 1932. Es kamen an : 106
Schiffe mit 15-1958 NRT . und 78 359 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 74 Schiffe mit 96 776
NRT . und 43 989 t Ladung . Es gingen ab : 96
Schiffe mit 144 714 NRT . und 28 206 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 64 Schiffe mit 84 381
'NRT . und 20 301 t Ladung.

Hcrbststellen - Neubesetzung in der Deutschen
Aleichsmarine . Die Herbststellen -Besetzungen sind
tvon der Reichsmarineleitung soeben verfügt Wor¬
ten . Sie treffen diesmal einschneidende Ver¬

von
0S-iLss1vspSskr'Sn Kossnksltl — von Sieksnl

Dem sattsam bekannten jüdischen Rechts¬
anwalt Dr . Kurt Rosenfeld, gewesener
Reichstagsaügeordneter und führendes Mit¬
glied der SPD ., dann der SAP ., ist es
gelungen , ein Offizialverfahren gegen un¬
seren Schriftleiter von Sichart durchzufüh¬
ren , weil die BNZ . anläßlich des Decker-
Prozesses mit einiger Deutlichkeit den Mann
als Volksschädling gebrandmarkt hat . Es
steht noch in jedermanns Erinnerung , in
welch unflätiger Art und Weise dieser jü¬
dische Rechtsanwalt anläßlich der Verteidi¬
gung einiger Bremer Marxisten weit über
sein Mandat als Verteidiger hinaus die
nationalsozialistische Bewegung beschimpft
und geschmäht hat . Wer den Mann damals
erlebt hat , wer noch heute weiß, daß selbst
der Vorsitzende des Gerichts sich mehr als
einmal gezwungen sah, die bösartigen An-
rempeleien zurückzuweisen, der versteht dop¬
pelt und dreifach, daß unser Führer Adolf
Hitler in München anläßlich des Abel-Pro-
zesses diesem Individuum jegliche Antwort
verweigerte.

Bezeichnend für die deutsche Justiz ist
die Tatsache, daß solche Elemente ungestraft
die kommenden Führer der deutschen Na¬
tion beleidigen können, ohne daß ein Of¬
fizialverfahren eingeleitet wird . Es genügt
jedoch, die Öffentlichkeit darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß dieser Mann sich für
Blutschande , und Unzucht mit Tieren ein¬
setzt, um vor einem Gerichtshof zur Ver¬
antwortung gezogen zu werden.
.Im einzelnen liegt der gestrigen Gerichts¬

verhandlung
folgender Tatbestand

zugrunde . Die BNZ hat in ihrer Nummer
vom 22. Dezember 1931 sich in der erforder¬
lichen Schärfe dagegen verwahrt , daß der
Jude Rosenfeld in niederträchtigster Weise
den ermordeten SA .-Mann Wilhelm Decker
und dann Adolf Hitler und die ganze na¬
tionalsozialistische Bewegung beschimpfte.

In der Stellungnahme der BNZ hieß es
dann weiter:

„Unsere Verteidiger verließen während
dieser Zeit den Saal und so haben auch
wir keine Veranlassung , von dieser
Schmutzflut eines Orientalen besondere
Kenntnis zu nehmen. Wir stellen nur noch
fest, daß der Jude Rosenfeld, ein millio¬
nenschwerer Lederhändler , im Rechtsaus¬
schutz des Reichstages für die Blutschande
und für den Geschlechtsverkehrmit Tieren
plädierte . Damit dürste der Verteidiger
der Bremer Marxisten für jeden anstän¬
digen Menschen, ohne Unterschied der Par¬
tei genügend gekennzeichnet sein."
Wegen dieser Ausführungen erhielt unser

Schriftleiter v. S . einen Strafbefehl über
100 RM . Geldstrafe oder 10 Tage Gefäng¬
nis , wogegen Einspruch erhoben wurde.

Daraufhin fand gestern eine Gerichtsver¬
handlung statt, die den Strafbefehl bestä¬
tigte.

Vor dem Gericht führte unser Schrift¬
leiter zunächst aus , daß Rosenfeld tatsächlich,
und zwar am 11. Oktober 1S29 im sogenann¬
ten Rechtsausschutz des Reichstages bean¬
tragt hat , den Geschlechtsverkehr zwischen
Geschwistern für straflos zu erklären . Des¬
gleichen hat Rosenfeld beantragt , den Z 295
aufzuheben, der die Unzucht mit Tieren
unter Strafe stellt. Diesem Antrag Rosen-
felds stimmten seinerzeit die Demokraten,
Sozialdemokraten und Kommunisten zu.

Mit dieser Verhöhnung der einfachsten
sittlichen und ethischen Grundlagen des
deutschen Volkes, mit diesem Zerstörungs¬
versuch der deutschen Familie stellt sich
Rosenfeld außerhalb der Volksgemeinschaft
und außerhalb derer , die einen Anspruch
darauf haben, rechtlich geschützt zu werden.
Nicht ich habe Rosenfeld beleidigt , sondern
dieser Mann hat das ganze deutsche Volk
herausgefordert und es erscheint nzir als
Pflicht jedes einzelnen, Diesen Schädling
bei jeder Gelegenheit und in jeder Art und
Weise zu brandmarken . Ein Gesetz, daß
diesen Mann schützt und sei es auch nur
wegen Formalbeleidigung , besteht zu Un¬
recht. Es wird unsere Aufgabe sein, im
kommenden deutschen Rechtsstaat dafür
Sorge zu tragen , daß solche Elemente dahin
verwiesen werden, wohin sie gehören.

Der Vertreter des Anklägers , Staats¬
anwalt Dr . Grambow,  bestritt unserem
Schriftleiter die Wahrung berechtigter In¬
teressen und beantragte Aufrechterhaltung
des Strafbefehls.

In seinem Schlußwort unterstrich Pg.
von Sichart noch einmal , daß ein solches
Individuum außerhalb jeglicher Gemein¬
schaft stände und darum von uns wegen
seiner Beleidigungen und Verleumdungen
auch nicht rechtlich belangt werden könne.

Nicht ich tat unreckit, sondern das Gesetz
hat unrecht, das solche Erscheinungen schützt.

Nach kurzer Beratung wurde verkündet,
daß unser Schriftleiter von Sichart zu 100
RM . Geldstrafe bzw. 10 Tage Gefängnis
wegen Formalbeleidigung verurteilt wurde.
Mit der Begründung mußte sich der Vor¬
sitzende naturgemäß auf die formalgesetz¬
lichen Bestimmungen stützen, die uns nicht
hindern werden, immer wieder in aller
Zukunft den Mann und die Parteien zu
brandmarken , die um sremdrassiger Ziele
willen Moral und Sitte des deutschen Vol¬
kes untergraben und zerstören wollen und es
wird nicht mehr lange dauern , bis nicht
wir , sondern jene Elemente sich vor einem
Volksgcricht werden verantworten müssen.
Dann wird nicht römisches Paragraphenwerk
entscheiden, sondern das in seinem Willen
zur Reinheit verhöhnte und verlästerte
Volksempfinden.

Wittsilungsn
Kulturpolitische Abteilung

Parteigenossen!
Jüdische Kunsthändler , KunstFeitschristenbesitzer

und deren Anhang haben durch ihre Tätigkeit be¬
wirkt , daß wir heute im Zeichen der Verjndung
und Französisierung der Kunst stehen. Die nordische
Rasse, die in der Geschichte der Kunst führend da¬
steht, hat nicht nötig , sich von Semiten und
Romanen in kulturellen Dingen belehren zu lassen.
Es ist unsere Pflicht , dafür zu kämpfen , daß unser
Volk wieder die Stimme seines Blutes und seiner
Seele hört . Der Selbstbesinnung unseres Volkes
wird eine große Blütezeit nordischer Kunst folgen.

Die Ortsgruppe Bremen der NSDAP . gründet
eine Berufsgemeinschaft für freie und angewandte
Kunst (Kulturpolitische Abteilung ). Die Gemein¬
schaft soll den' Zusammenschluß folgender Berufs «?
gruppen innerhalb der Ortsgruppe bezwecken:

1. Architekten und Innenarchitekten;
2. Bildhauer und Maler;
3. Graphiker und Kunstgewerbler

Die Berufsgemeinschaft wird der Ortsgruppe ig
einschlägigen Fragen helfend zur Seite stehen und
wird auch die Verfälschung der heutigen künstleri¬
schen Gesinnung im nationalsozialistischen Sinn«
zu klären bestrebt sein.

Parteigenossen , die für diese Gruppe in Frag«
kommen, melden sich in der Geschäftsstelle Rem-
bertistratze . Die erste Zusammenkunft findet den»
nächst statt.

Kulturpolitische Abteilung
. I . A.: G. Müller

Twsngsvsi ' glsiek
vonksukig gsseksiisnt

Wie wir von zuständiger Stelle hören , sind die
Verhandlungen über den Zwangsvergleich bei de»
Nordwolle , die schon seit Monaten schweben, vor¬
läufig als gescheitert zu betrachten . Nicht ausge¬
schlossen ist, daß die Verhandlungen , denen sich
enorme Schwierigkeiten , auch solche rein formeller
Art , entgegenstellen , wieder ausgenommen werden,
und die Gefahr , daß das Werk Delmenhorst etvl,
doch nicht erhalten werden kann , beseitigt wird.

Hundert Jahre Auswandererfürsorge . Als im
Jahre 1832 der Auswandererverkehr über Bremen
gegenüber dem über französische und holländische
Häfen und auch gegenüber Hamburg dauernd arr
Ilmsang zunahm , was durch die bessere Beförde¬
rung auf den Bremer - Schissen bewirkt wurde,
wurde durch Johann Georg Clausen durch den
Bau eines Auswandererhauses in Bremerhaven,
in dem heute die Aktienbrauerei Karlsburg ihre
Betriebe hat , der Grundstein zu der heutigen voll¬
kommenen Einrichtung der Auswandererfürsorge
gelegt . Erst mit der Eröffnung der Eisenbahn¬
linie Bremen —Lehe verlor das Auswandererhaus,
in den» 2 000 Personen untergebracht werden konn¬
ten seine Bedeutung . Doch hat seit jenen Tagen
die Auswandererfürsorge beachtliche Fortschritte
gemacht.

änderungen bei den Kommandanten der Flotte.
So erhalten die Linienschiffe „Schlesien" und
„Hessen" und die Kreuzer „Königsberg " und

Köln " neue Kommandanten . Das Linienschiff
"Schlesien " bekommt als neuen Kommandanten
den bisherigen Chef des Stabes der Nordsee-
Station , Canatis . Das Linienschifs „Hessen",
dessen bisheriger Kommandant von Nordeck Chef
der Zentralabteilung der Marinewerft Wilhelms-
haven wird , erhält den Kapitän z. S . Carls als
neuen Kommandanten . Dieser war bisher Chef
des Stabes des Chefs der Marineleiiung . Der
neue Kommandant des Kreuzers „Königsberg"
wird Fregatten -Kapitän von Schrader werden.
Kreuzer „Köln ", dessen bisheriger Kommandant,
Kapitän z. S . von Schröder , Kommandant von
Kiel wird , erhält als neuen Kommandanten
Fregatten -Kapitän von Schniewind , bisher Ad¬
miralstabsossizier beim Flottenstab . Stabs -Ches
der Flotte wird Kapitän z. S . Boehm , bisher
Abteilungsleiter beim Reichswehrministerium.

Bestellt rechtzeitig die BNZ.
Die Zeitung -Bezugs - und Zustellgelder für den

Monat Juli 1932 werden in der Zeit vom 18. bis
23. d. Mts . durch die Briefzusteller eingezogen.
Die Bezieher werden gebeten , die Beträge bereit
zu halten , damit die Abfertigung schnell von stat¬
ten geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht
gehalten . Wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht
erneuert , hat mit einer Unterbrechung in der Zei¬
tungslieferung zu rechnen. Bezahlung in bar oder
Schecks auf hiesige Banken.

UTO/ k̂' .-Wsk' bsskisilung pürrkt sn
Endlich das SN .-Vcrbot aufgehoben.

Achtung Siedler ! Auf die im heutigen Insera¬
tenteil dieses Blattes bekanntgemachte günstige
Siedlungsmöglichkeit in Oberneuland wird hier¬
durch nochmals besonders aufmerksam gemacht. Be¬
dingungen und Preise sind so gehalten , daß jedem
die Erwerbsmöglichkeit eines Eigengrundstücks ge¬
geben ist.

Am vergangenen Sonntag waren die ver¬
schiedenen Werbe-Abteilungen der NSDAP -,
Ortsgruppe Bremen , . aus denen sich jetzt
wieder die einzelnen SA .-Formationen re¬
krutieren , in Nehringen bei Verben zn Sport
und Spiel wieder zusammengezogen wor¬
den. Schon am Sonnabend mittag machten
sich einzelne Gruppen per Auto auf den
Weg, um für das Gros , das abends folgte,
Quartier und Verpflegung bereitzustellen.

Gegen 6 Uhr abends fuhren wir mit
einem Teil der Motor -Staffel von Bremen
ab. In rasender Fahrt ging es über Oyten,
Badener Verge, Verben, Nedderaverbergen,
auf Nehringen zn. Unterwegs begrüßt von
der Landbevölkerung, die uns überall ein
kräftiges Heil Hitler entgegenlief , erreich¬
ten wir dann kurz vor Nedderaverbergen
den ersten Posten, der uns den Weg zum
Sammelpunkt zeigte.

Nehringen , ein kleiner, weitverzweigter,
aus ein paar Höfen bestehender Ort , liegt
zwischen Wald und üppigen Fluren . Unser
Quartier , wo sich auch die Kommandantur
mit der Wache befand, ist ein alter nieder-
sächsischer Bauernhof , gekennzeichnet durch
eine riesige Hakenkreuzfahne.
> Wagen auf Wagen rollte an.

Schnell waren die Posten und Wachen ein¬
geteilt , da kamen schon die ersten Radfahrer
In Schweiß gebadet, vom Staub der Stra¬
ßen bedeckt, hatten sie in schneller Fahrt
die 42 Kilometer zurückgelegt. Kolonne auf
Kolonne rückte an, so daß der ganze Ort
einem riesigen Heerlager glich. Jeder holte
sich aus der Feldküche seinen Topf Kaffee
und dann gings todmüde ins Stroh zum
Schlafen.

Nach dem Zapfenstreich senkte sich mit
V

der Nacht eine wohltuende Stille über den
Ort . Der Mond war aufgegangen und
legte seinen Silberschein , über Wald und
Wiesen. Einsam und in himmlischer Ruhe
gebettet lag der Ort . Eine der schönsten
Sommernächte , die ich je erlebte, hatte ich
doch das Glück, auf Posten zu stehen, um
noch die Letzten der Letzten abzuwarten , die
durch irgendeinen Raddefekt sich verspätet
Haien,
hatten.
Schnell ging's raus aus dem Stroh , an-,
gezogen und angetreten nach nur ein paap
Stunden Ruhe . Abmarsch zur Gelände-,
Übung, die bis 7 Uhr dauerte . Dann Früh -,
stück. Sport und Spiel bis zum Mittag.

Mit klingendem Spiel und wehenden Fah -,
nen, hart im Schritt und Tritt , Mut und
Verwegenheit im Auge, marschierte die SA.
durch den Ort , begrüßt von jung und alt.

Geschult und gedrillt , im Kampf ge¬
härtet und gestählt, das ist unsere SA.

Und ist der Kampf auch noch so schwer, wir
wanken und weichen nimmermehr , die rote
Front brecht sie ' entzwei. SA . marschiert
— Achtung! Die Straße frei ! —
- Nach kräftigem, reichlichen Mittagessen
wurde dann in einzelnen Formationen der
Heimweg wieder angetreten . Ausmarsch der
SA . — für jeden -«ine herrliche, bleibende!
Erinnerung . Kraft und Mut gesammelt für
den Endkampf, der uns bevorsteht.

Wieder hinein in die Betriebe , die guten
Kräfte aus der roten Front zu uns herüber -,
gezogen, das ist die Aufgabe der SA . Einst
waren wir Kommunisten, Stahlhelmer unÄ
Sozialdemokraten , heute Nationalsozialisten«
Kämpfer der NSDAP.

,Heil Hitler !"

> §
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Eröffnung der täglichen Fahrten nach den
Nordseebädern mit den Dampfern des Nord¬
deutschen Lloyd . Der Seebäderdienst des
Norddeutschen Lloyd eröffnet seine täglichen
Fahrten nach Helgoland heute mit dem
Turbinenschnelldampser „ Roland " , nach
Wangersoge am Sonntag , den 19 . Juni,
mit dem Salonschnelldampfer „ Delphin " .
Es finden alsdann Tagesausflüge nach Hel¬
goland und Wangerooge (nur Sonntags ) zu
besonders ermäßigten Preisen statt . Damp¬
fer „ Glückauf " nimmt seine regelmäßigen
Fahrten von Wilhelmshaven nach Helgo¬
land mit dem 19 . Juni , nach Norderney
bzw . von Norderney nach Helgoland und zu¬
rück mit dem 27 . Juni wieder auf . An¬
schlußverbindung besteht in Norderney nach
Baltrum und Juist , in Helgoland nach
Borkum , Westerland , Wenningstedt , Hör-
num , Kämpen , Amrum (Norddorf und
Wittdün ) und Wyk a . Führ . — Nähere Aus¬
kunft und ausführliche Fahrpläne bei den
Vertretungen des Norddeutschen Lloyd , allen
Reisebüros , Eisenbahnfahrlarten -Ausgaben-
stellen und an Bord der Dampfer.

Unfälle . Ein Radfahrer wurde auf der Faulen-
straße von einem auswärtigen Kraftwagen ange¬
fahren und vom Rade geschleudert. Er zog sich
am Kopf eine klaffende Wunde zu, die seine Ueber-
führung in das Diakonijsenhaus erforderlich
machte. — Auf dem Radfahrweg an der Bremer-
havenerstraße wurde eine Radfahrerin bewußtlos
aufgefunden Sie hat einen Schädelbruch erlitten
und mußte dem Diakonissenhaus zugeführt wer¬
den Ob dieselbe durch eigenes Verschulden zu
Fall gekommen, oder von einem andern Radfahrer
angefahren worden ist, muß noch geprüft werden.
Zeugen , die den Vorfall gesehen haben , oder sonst
Sachdienliches angeben können , werden gebeten,
sich an einer Polizeiwache , oder beim Unfalldezer¬
nat im Polizeihaus , Zimmer 405, zu melden . —
In der Brückenstraße wurde eine Frau von einem
Radfahrer angefahren . Sie erlitt starke Verletzun¬
gen am Hinterkopf . Der Radfahrer , ein Schüler
mit weißer Mütze und grauem Anzug , ist uner¬
kannt entkommen . — Personen , welche Angaben
zur Ermittelung des Täters machen können , wol¬
len sich an einer Polizeiwache oder im Polizei¬
haus , Zimmer 405, melden . — Eine Frau fiel
auf der Steintreppe vor ihrem Hause und brach
sich das rechte Handgelenk . — In der Vorstraße
wurde eine Schülerin von einem Motorradfahrer
angefahren . Sie erlitt einen Unterschenkelbruch
und wurde dem St . Josephsstift zugeführt . — Ein
Radfahrer fuhr gegen die geöffnete Tür eines
Kraftwagens und fiel in einen Graben . Er kam
ohne Verletzungen davon.

VSacisanrüss lapblg von IVIK. 2.25 an
v Saclsmäntsi . von IM. 9.50 an
O'SIranclanrüss _ von IM. 6.80 an

Wir haben schon die Behauptung aufgestellt , daß
bei der Konkursverwaltung der Nordwolle , also bei
dem Konkursverwalter und dem Gläubigeraus¬
schuß, im Laufe des nunmehr fast llmonatigen
Konkurses sich ein System von Wirtschastsge-
pslogenheiten eingebürgert hat , das wahrscheinlich
schon längst die gesamte Presse als einen neuen
Wirtschaftsskandal bezeichnen würde, - han¬
delte es sich um ein Privatunternehmen , das mit
den Geldern seiner Aktionäre so wirtschaftete , wie
hier besagte Stellen es niit den Geldern der
Gläubiger tun!

Wie im politischen Leben, so zeigt sich auch hier
in erschreckender Weise der Zusammenbruch des
alten Systems mit seinen Schwächen, — mit
seinen Interessen — und Jnteressentenklüngel,
mit Aemterschacher und geradezu widersinnigen
Mehrheitsbeschlüssen . Die Zahl wird zum Gott
erhoben , der Mensch aber und seine Arbeitsstelle,
die es doch in allererster Linie zu erhalten gilt,
wiiL bei allen Erwägungen nur so ganz am
Rande berücksichtigt.

Was hier bei der Nordwolle vor sich geht,
geschieht unter den Augen der Aussichtsbehörde,

— des Konkursrichters —, der aber auf Grund der
Konkursordnung scheinbar keine Möglichkeit hat,
dagegen Front zu machen.

Dagegen ist es eine andere Frage , ob nicht die
Gläubiger , soweit sie nicht im Gäubigerausschuß
vertreten sind, sehr ernstlich die Frage der Re-
greßansprüche an den Konkursverwalter bezw. den
Gläubigerausschuß Prüfen sollten!

Es müßte für einen Juristen oder Volkswirt
eine höchst lohnende Aufgabe sein, eine Schrift —
etwa über „die Vorgänge hinter den Kulissen des
Nordwollekonkurses " — zu schreiben. Wir glau¬
ben auch, daß man sich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen wird , einmal sehr intensiv hinter diese
Kulissen zu leuchten ! Der Verfasser müßte sich
zunächst mit dem berüchtigten .Dr . Börner  be¬
fassen, der schon lange vor dem Konkurs mit eini¬
gen anderen Herren zusammen als Vertrauens¬
mann der Danatbank bei der Nordwolle saß und
besten unheilvolles Wirken voraussichtlich bei dem

kommenden Lahusen -Prozeß noch eine Rolle
spielen wird.

Weiter wäre recht Bemerkenswertes über die
Stellungnahme des damaligen Reichskanzlers
Brüning und des Finanzministers Dietrich zu
sagen. In der Hauptsache aber hätte sich eine
solche Schrift mit den Vorgängen zu beschäftigen,
die sich seit Eröffnung des Konkurses innerhalb
des Gläubigerausschustes abgespielt haben . Beson¬
ders reizvoll könnten -wir uns das Kapital „Jn-
trigen " denken, in dem einmal klar die Beweg¬
gründe aufgedeckt werden , die solche Leute wie Dr.
Poppe , Feldgen und Genossen zu ihren unheil¬
vollen Wühlereien gegen die Wiederausrichtung
der alten Nordwolle veranlaßt haben , — und die
Kräfte , die von Anfang an am Werke waren und
noch sind, um die lästige deutsche Konkurrenz ein
für alle mal zu erledigen . Daß die Gründung der
neuen Nordwolle — d. h. die Zusammenfassung
ihrer besten Werke unter einer einheitlichen Lei¬
tung — noch immer nicht vollzogen worden ist,

geht zum größten Teil auf das Konto dieser
Herren . Und wenn besagter Dr . Popper nun auf
einmal sich als warmer Verfechter dieses Mehr¬
werkeprojekts entpuppt , so kennen wir genügend
die Eigenart seiner Rasse, um diesen Umschwung
entsprechend zu werten ! Gleich seinen Freunden
auf dem politischen Parkett wittert Dr . Popper,
was in der Luft liegt , und begibt sich schnell auf
den mit Recht so beliebten Boden der Tatsachen.

Das ist auch, was man — u . E . mit Recht —
dem Konkursverwalter der Nordwolle zum Vorwurf
macht - daß er die ausländischen Machen¬
schaften nicht rechtzeitig erkannte oder erkennen
wollte . Unser Organ warnte bereits im Januar
in einem ausführlichen Artikel vor den Gefahren
eines tschechisch-belgischen Wollkonzerns in Deutsch¬
land , der sich aus den Trümmern der alten Nord¬
wolle zu bilden drohe.

Erkennen Sie jetzt diese Gefahr,
Herr Dr . Heinemann?

Erkennt man sie nun endlich auch in den Minister-

Wss dningt Spont?

Tennis
Der Stadion Tennis Club Rot -Weiß entsendet

morgen Sonntag , seine 1. Turnier -Mannschaft und
Teile der 2. Turnier -Mannschaft zum Clubkampf
nach Oldenburg gegen den Oldenburger Tennis-
Verein . Abfahrt mit Autobus 6.45 ab Osterdeich
79, 6.55 ab Markt , 7.00 ab Brill , 7.05 ab Grü¬
nenkamp . Am gleichen Tage empfängt Rot -Weiß
auf seinen im Weser-Stadion gelegensn Plätzen den
Tennis -Verein Achim, gegen den Teile der 2. und
3. Mannschaft antreten . Beginn morgens 8 Uhr.
— Insgesamt 50 Turnier -Spieler und -Spielerin¬
nen werden am Sonntag von Rot -Weiß aufgestellt.
Auskünfte : Rot -Weiß Sekretariat in der Stadion-
Tribüne am Osterdeich, Zimmer 103, Telephon
Hansa 406 73.

Aus eZsi » Umgegend

Vegesack erhält eine Jugendherberge.
Vegesack . Im Wirtschaftsgebiet Kreis

Blumenthal -Stadt Vegesack war bislang nur
die vorbildlich eingerichtete Jugendherberge
in Meyenburg . Dank der Bemühungen der
Ortsgruppe Vegesack im Gau Unterweser --
Ems der D . I . H . hat der Magistrat jetzt
das geräumige Wohnhaus Rohrstraße 5 für
die Einrichtung eines Jugendheimes bzw.
einer Jugendherberge der Ortsgruppe miet¬
weise zur Verfügung gestellt . Das Haus
liegt nahe dem Strand (Weserufer ) .

40 Logger zum Heringsfang unterwegs
Nordenham . Die Bremen -Vegesacker Fischerei-

Gesellschaft, die außer ihren eigenen Loggern
durch Uebereinkunft auch Logger aus Elsfleth,
Nordenham und Wesermünde zur Betreuung er-

stuben ? Was taten die verantwortlichen Stell
der alten Regierung , um diese Gefahr abzuwe
den?

Nach diesem erscheint es uns geradezu um
heuerlich , wenn man erfährt , daß der Gläubige
ausschuß der Nordwolle ausgerechnet Herrn T
Popper mit der Nachprüfung der Rentabilität d
Kammgarnwerke betraut und ihm dadurch Ei
blick in die vertraulichsten Zahlen des gesamt!
Unternehmens verschafft.

Wenn wir uns hier und in später folgend!
Aufsätzen so genau mit Jnternas des Nordwoll
konkurses befassen, so tun wir es, um der Dessen
lichkeit eindringlich vor Augen zu führen , w>
unter dem jetzigen Regime an volkswirtschaftlich,
Werten vernichtet worden ist, — und um auch vc
unserer Seite aus alle verantwortlichen Stell,
wieder und wieder anzuregen , die ganze, ve
schleppte, verfahrene Angelegenheit zu eine
schnellen, endgültigen , befriedigenden Ende z
führen.

hielt , hat nun den Bestand von 40 Loggern zu
Fangreise hinausgeschickt. Nicht allzu lange wir
es nun dauern , bis die ersten „Vegesacker Malst-
Heringe " in den Handel kommen werden.

Verwegener Raubübcrfall

Lengerich , 17. Juni . Ein aus Osnabrück kon
mendes vollbesetztes Personenauto wurde duri
Findlinge , die man quer über die Straße gelec
hatte , zum Anhalten gezwungen . Der Wage
hielt noch nicht ganz , als vier maskierte , wah,
scheinlich 25—30 Jahre alte Männer mit vorgk
haltenen Revolvern zur Uebergabe des Wagen
aufforderten , nachdem sie die Annahme von Gel
und Wertsachen abgelehnt hatten . Die vier Räu
ber , zwangen den Chauffeur sie in der Richtun
Jburg zu fahren und ließen sich von ihm in de
Führung des Autos unterrichten . Sie fuhren dan
selbst weiter.
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45. foetsetrunz
Hans mußte scheiden.
Am Tage nach der Hochzeit vereinte die Freunde

ein Mahl des Abschieds.
Die rechte Stimmung wollte nicht aufkommen.

Draußen herbstelte es, und hier nahm ein Mensch
Abschied, den sie alle liebgewonnen hatten.

Das war so bitter.
Er hatte versprochen, übers Jahr wieder da zu

sein.
Das klang tröstlich.
Selbst Vater Christian schlich am Abschiedstage

nur so herum . Der Maler ging fort . Jetzt tönte
seine lustige frohe Stimme nicht mehr um den
Alten , wenn er schaffte. Wie hatte er den mun¬
teren Jungen in sein Herz geschlossen!

Und über das Meer fuhr er . Wenn ihm da
nur nichts Passierte.

Vater Christian entsann sich allerhand grus-
kicher Geschichten über Seereisen , die er früher
einmal gelesen hatte.

Als sie an diesem Tage zur Ruhe gegangen
waren , konnte Anita vor Weh im Herzen nicht
einschlafen. Sie weinte still in das Kissen.

Der Wind sang draußen in den herbstlichen
Blättern der Eichen. Es klang ihr , als sei es die
Melodie ihres Herzens.

Ein Abschiedslied.
Und doch war etwas so Tröstliches , Beruhigen¬

des darin , so daß das arme Herz langsam stiller
wurde.

Endlich schlief sie ein. »
Der Morgen kam.
Er war stürmisch und rauh . Der Herbstwind

fuhr mit aller Kraft über die Stoppeln , und feucht
stieg der Nebel aus den Schollen.

Hans nahm Abschied von den Freunden kurz
und männlich . Keine Träne gab es, aber jeder
tzändedruck sagte dem Scheidenden : . Kehre

wieder !"
Noch einmal ging er durch das Haus , betrachtete

die liebgewordenen Stätten , ging in die Ställe,
die Scheunen , kraute den Hund , der ihn mit treuen
guten Augen ansah , nahm Abschied von den
Tieren , genau so wie von den Menschen.

Vater Christian schluckte mehrmals , als er den
Braunen anschirrte.

Er lud das Gepäck aus, und dann bestieg Hans
den Wagen.

Nun sagte Anita fest: „Ich will unseren Gast
bis zum Bahnhof begleiten ."

Wie leuchtete das Auge des Mannes auf , als er
Anita , die rasch in den Mantel geschlüpft war,
auf den Wagen half.

Keiner von den Bewohnern des Drei -Eichen-
Hoses fand es seltsam. Es erschien ihnen selbst¬
verständlich und richtig , daß Anita dem Scheiden¬
den das Geleit gab.

Der Braune zog an.
Sie winkten dem Scheidenden nach, als der

Wagen durch das Dorf fuhr . Lange sahen sie dem
Gefährt auf der Landstraße nach.

Änjta saß still neben Hans.
Er hatte ihre Hand gefaßt und ließ sie nicht

mehr.
Sie wehrte es ihm nicht. Kein Wort wurde

zwischen ihnen gesprochen. Sie fuhren durch das
Dorf , und hin und wieder rief ihnen ein Ein¬
wohner freundliche Worte zu.

Als sie aus den Bahnhof kamen , besorgte Hans
erst sein Gepäck, dann betrat er mit Anita den
Bahnsteig.

Von Vater Christian hatte er schon Abschied ge¬
nommen.

Dem guten Alten liefen Tränen über die
Wangen.

Er brachte nur heraus ; „Aber , , , wiche?-
kommen ! Wiederkommen !"

„Uebers Jahr . . . übers Jahr !", sagte Hans
ergriffen . Ihm selber wurden die Augen feucht.

*

Die beiden jungen Menschen standen stumm auf
dem Bahnsteig.

Ihre Herzen war so übervoll , und sie fanden
doch nichts als belanglose Worte.

Der Zug brauste in den Bahnhof ein.
„Leben Sie wohl , Anita !", sagte Hans bewegt.

„Ich komnie wieder . Uebers Jahr . Ich komme
wieder ! Jetzt ruft mich eine bittere Pflicht ."

Er stieg ein und sah zum Fenster heraus.
Dann faßte er nach ihren Händen.
„Ich komme wieder ! Uebers Jahr !", sagte der

Mann abermals , und seine Augen umfingen
zärtlich das Mädchen.

Der Zugführer pfiff zur Abfahrt.
Schnell beugte sich Hans nieder , und zum Ab¬

schied küßte er Anita , die es willenlos mit sich ge¬
schehen ließ , leidenschaftlich.

Ihre Augen weiteten sich, Tränen rollten , aber
ein unendliches Glück strahlte dem Manne ent¬
gegen.

„Hans ! Hans !", würgte sie heraus.
Schon rollten die Räder.
Der Zug verließ Postelwitz.
Anita sah dem Scheidenden nach und winkte

ihm , bis sie den Zug nur noch als ein Pünkt¬
chen sah.

Der Kuß des Geliebten brannte auf ihren
Lippen , und ein großes Glück war mit einem
Male neben dem tiefen Weh im Herzen.

„Uebers Jahr ! Uebers Jahr !", sang die Hoff.
nung.

Wie eine Träumende verließ Anita den Bahn¬
steig.

Vater Christian wartete draußen auf sie. Sie
sah, wie es in dem alten durchfurchten Gesicht
arbeitete.

„Nach Hause", sagte sie leise. „Nach Hause!
und . . . übers Jahr . . . übers Jahr kommt erwieder."

Im nächsten Jahre . ^
Ende Juni schenkte Helga he« Gattes eim

Sohn . den sie Karl tankten-

Jubel war auf dem Drei -Eichen-Hof.
Hermann strahlte vor Glück, und Helga , die

matt in den Kissen lag , war so voll Dankbarkeit,
so voll innerer Beglückung , daß sie täglich erneut
um die Erhaltung ihres großen Glückes betete.

Anita war mit Elfe , die auch ein süßes Wesen
erwartete , unermüdlich um das Kind besorgt.

Anita war wieder wie früher voll jauchzender
Lebensfreude , denn in ihrem Herzen lebte eins
große Hoffnung . Hans ' Kuß brannte nicht nur
auf ihren Lippen , sondern auch in ihrem Herzen.

Sie hoffte , sie glaubte fest an ihr Glück.
Ganz Postelwitz , dessen herzliche Sympathien

immer noch uneingeschränkt dem Drei -Eichen-Hos
und seinen tüchtigen Schaffern gehörten , war
stolz.

Die alten Bauern sagten wohlwollend : „Gute
Rasse ist da zusammengekommen ."

Noch stolzer waren sie, als in der landwirt¬
schaftlichen Presse ein ausführlicher Artikel über
deu Drei -Eichen-Hof erschien, in dem das Gut als
ein Mustergut bezeichnet wurde.

Das war ein Triumph für ganz Postelwitz.
Vater Christian war noch ganz der alte . Er

schaffte unermüdlich.
Auf dem Rüsterhofe hatte sich nichts geändert.

Der neue Besitzer hatte einen Inspektor angestellt,
der das Gut bewirtschaftete.

Grttlieb Rüster lebte verbissen und aller Welt
feindlich in seinem Exil . Manchmal verließ er
tagelang sein Zimmer nicht.

Aber er blieb der Necke mit der eisernen Ge¬
sundheit . Ausrecht schritt er über den Hos, »er«
mied es aber , mit irgend jemand zu sprechen.

Eine Woche nach der Geburt des kleinen Karl
redete ihn die alte Haberstroh an.

„Bauer !", sagte sie.
„Bin kein Bauern mehr !", knurrte der Alte»

„Was willst du ?"
„Der Hermann . . . hat einen Jungen , eines

Staatsjungen sagen sie, neun Pfund schwer und!
dem Hermann wie aus dem Gesicht geschnitten."

„Laß mich in Ruh !", war die finstere Antwort^
und Gottlieb ging davon, >

(Fortsetzung folgt-st
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Mel .: Wie ein stolzer Adler . . . .
Deutschlands Millionen schmieden fest einBand.
Keiner soll mehr fronen. — Frei dasVaterland.

Einigkeit und Recht
Schafft ein neu Geschlecht.

Hakenkreuz als Zeichen in dem weißen Feld.
Nun darf keiner weichen, bis erlöst dieWelt.

Blutigrotes Tuch
Breche Schmach und Fluch.

Welsche und Semiten packet Angst und Weh.
Lichts gilt Fleh'n und Bitten . Recht vor

Unrecht steh.
-Schlagt  den Zins entzwei.
Arbeit werde frei.

Völkisch die Gesinnung; völkisch unser Herzl
Das sei deutsche Bindung stets in Freud

und Schmerz.
Deutsches Recht erstand.

Heil dir — Vaterland!

Albert Obloch,  Roggendorf.

Kii ' vksnLst - sI

4. Sonntag nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10-12
Dienststd . v. 9— 13 und 15—18 Uhr

Fernspr . D . 238 31 und 286 79

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 7 Uhr : Kurze Frühandacht,

Schäfer , Beckensammlung für die Gemeindepflege.
10.15 Uhr : Mauritz , Abendmahl , Beckensammlung
für die Gemeindepflege . — Haus Seefahrt : 10.15
Uhr : Schäfer . 10.45 Uhr : Taufen ders. — U. L.
Frauen : 10.15 Uhr : Frick . 11.15 Uhr : Taufen in
der Kirche. — Aula Victor : 9.30 Uhr : Willen . —
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen in der
Kirche ders. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen - inr
Pfarrhaus , Georgstr . 15. — St . Stephani : 10 Uhr:
Arlt . 11.15 Uhr : Taufen Rosenboom . — St.
Stcphani -Gemeindchaus Sommerstr . : 8.30 Uhr:
Arlt . — Wilhadi : 10 Uhr : Rosenboom . 11.30 Uhr:
Taufen Arlt . —' Jmmanuel : 10 Uhr : Mießner.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Rcmberti:
10 Uhr : Steudel , Sammlung für die Gemeinde¬
pflege . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hack-
länder , Gesang des Kinderchors . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. —
St . Michaelis -Gemeindehaus » Landshuterstr . 3:
9 Uhr : Hackländer . Kein Kindergottesdienst . 12
Uhr : Taufen Bertuleit . — Friedenskirche : 10 Uhr
Urban , Beichte und Abendmahl E . K., 11 Uhr:
Taufen dsrs . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche, Mießner , desgl . Wielandstr . 13, Ur¬
ban . Sonnabend , 25. Juni , 14.30 Uhr : Ausflug
des Kindergottesdienst von P . Urban nach Ober¬
neuland . — St . Pauli : 10 Uhr : Piersig . 11.15
Uhr : Taufen ders. Rolandstr . 9. — Hohentor : 10
Uhr : Boche. Kein Kindergottesdienst . 11.30 Uhr
Taufen Boche. — Zion : 10 Uhr : Krämer . 11 Uhr:
Taufen ders. Kindergottesdienst fällt bis auf wei¬
teres aus . Bibelstunde Kantstr . 34 : Freitag, . 20
Uhr , für Frauen und junge Mädchen , Sonnabend,
20-30 Uhr : für Männer . — St . Jakobi : 10 Uhr:
von Schwanenflügel . 11.15 Uhr : Taufen in der
Kirche. — Gröpelingen : 10 Uhr : Ordemann . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders. — Oslebshausen:
10 Uhr : Schmidt , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— Hastcdt : 10 Uhr : Rahm - 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen in der
Kirche. Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde in der
Kinderbewahranstalt . Donnerstag , 12 Uhr : Tau¬
fen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . —
Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst
ders. — Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . — Horn:
10 Uhr : Fraedrich . — Grambke : 10 Uhr : Hoops.
— Diakonissenhaus : 10.30 Uhr : Lahusen . — Stadt.
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Freyer . — Deutsche
Secmannsmission : 20.15 Uhr : Haarmann.
Evangelische Auswanderermission : Abschiedsgottes¬
dienst am Tage vor Abgang der Ueberseedampfer
um 19 Uhr , im St Michaelis -Gemeindehaus,
Landshuterstr . 3, direkt hinter dem Lloydheim.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-
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Als gestern abend in den Centralhasten der stell¬
vertretende Kreisleiter von Hoff dem Kämpfer aus
dem Ruhrgebiet , Gauleiter Zilkens das Wort er¬
teilte , da standen wie frisch aus der Erde ge¬
schaffen die SA .- und SS .-Leute im Karree der
Massenversammlung , umschlossen wie eine Mauer
die erste öffentliche Wahlkundgebung der NSD-
AP . Bremen . Trotz , Mut und neue Zuversicht für
den kommenden Endkampf blitzte aus ihren Augen
und alle die noch nicht in ihren Reihen standen,
fühlten : Dort steht das deutsche kämpsende Bre¬
men . . .

Unter diesem Eindruck rief der stämmige Ruhr¬
kämpfer Zilkens zum Appell , trommelte zum Sam¬
meln und blies zum Sturm , der alles restlos hin¬
wegfegt , was dem deutschen Volke ein morsches
System und feine Exponenten an Trümmern ge¬
lassen haben . Seine Worte prasselten wie Geschosse
auf alle Erbärmlichkeiten eines verfallenen Partei¬
systems hernieder.

Hier stand , das mögen sich besonders alle ro¬
ten Parteibonzen Bremens merken, ein Vertreter
der Arbeiterschaft des kommenden Volksstaates,
wie ihn der Nationalsozialismus will , sprach von
der Aufgabe des deutschen Arbeitertums als Vor¬
trupp der revolutionären Idee des nationalsozia¬
listischen Staates . Solange die Vertreter des
Klaffenkampfes herrschen, solange hat der deutsche
Arbeiter kein Vertrauen zu Volk und Staat.

Pg . Zilkens redete zugleich auch Fraktur mit
einem liberalen Bürgertum des Standesdünkels,
nahm schonungslos die Deutsche Volkspartei , als
Partei „ohne Volk", unter die Lupe und ließ nur
die Frage , offen:

Wir oder die Anderen,
um klar auszusprechen , daß der Nationalsozialis¬
mus keine Kompromisse schließt und , daß das Wir
für ihn entschieden werden muß . Auch Brüning,
der „Sprinter " der letzten 100 Meter , mußte über

die Klinge seiner Rede springen . Ganz groß
räumte er aber mit dem Lügengewebe der roten
SPD . und ihrer Trabanten auf , die vor dem Volk
die Regierung Papen und ihre Notverordnungen
den. Nationalsozialisten anhängen wollen , obwohl
sie selbst wissen , daß sie die Suppe eingebrockt
haben , die diese Regierung auslöffeln muß . Es sei
ja ein Irrwahn zu glauben und dem Volke ein¬
zureden daß eine Regierung , die die Wohlfahrts¬
empfänger durch die Verfehlungen der SPD . aus¬
plündern muß , ausgerechnet von den Nazis
etabliert würde.

Gebt uns doch die Macht!

rief der Gauleiter der Versammlung zu, so deut¬
lich, daß es selbst die verbonzesten SPD .-Marxisten
gehört haben werden , dann übernehmen wir auch
die Verantwortung . Wir wollen aber mit einem
unfähigen politischen Verbrechertum nichts zu tun
haben , das immer noch feige schreit, der Krieg ist
schuld. Durch das nationalsozialistische Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm ist der Weg gewiesen, der
heute nur noch zur Rettung führen kann.

Wir werden in unserem Staate weder die Reak¬
tion noch den proletarischen Klassenkämpfer dul¬
den ! Jetzt stehen wir am 31. Juli vor der Ent¬
scheidung, mit allex Kraft das parlamentarische
System zu stürzen . Der Redner schloß hieran einen
kurzen Rückblickan die machtvolle Entwicklung der
deutschen Freiheitsbewegung in der NSDAP - Daß
sie heute da ist, ist das Verdienst des Führers
Adolf Hitler!

Die Versammlung hat die letzten Worte kaum
in sich ausgenommen , da spricht es dieser alte
politische Kämpfer gelassen aus , was überraschend
eintreten kann:

Heute sind wir noch stärkste Bewegung , morgen
schon Staat!

Das ist der Erfolg einer selbstverständlichen Hin¬

gottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Kirchhuchting : 10 Uhr : Weflels . 11.15 Uhr : Sonn¬
tagsschule ders. — Oberneuland : 10 Uhr : Reusche.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst und Taufen Mitt¬
woch, 20 Uhr : Jugendbund . — Seehausen : Kein
Gottesdienst . — Wasserhorst : 10 Uhr : Kropp -New-
york. — Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen
der Brem . Evangelischen Kirche

Jugendbund für cntsch. Christentum e. V., Bre¬
men , Georgstr . 19: Sonnabend , 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag : Tagesausflug nach Flammann
an der Ochtum , 9 Uhr Tressen Endstat . Linie 5,
Rathenaustr . 20.30 Uhr : Evangelisation . Mitt¬
woch, 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem
Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch , 17 Uhr:
Kinderbund . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag,
20.30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2,
In der Runken 21: Sonntag , Treffen der Rad¬
fahrer 13 Uhr , am Roland zur Beteiligung am
Volksmissionsfest in Heilgenrode . Donnerstag,
20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag , 16 Uhr und
Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde.

WsilspE Umgebung
Großfeuer bei Damme.

Damme. Am Donnerstag nachmittag ent¬
stand im Schweinestall einer Gastwirtschaft
ein Feuer, das sich,infolge des starken Ost¬
windes sehr schnell über das ganze Anwesen
ausbreitete. Es war nicht möglich, außer
dem Vieh irgendetwas zu retten, ebenso
wenig, wie man verhindern konnte, daß
das Feuer noch auf zwei weitere Gebäude
übergriff, von denen das eine mit Wohn¬
haus und Scheune und anderen Nebenge¬
bäuden restlos vernichtet wurde, während
bei dem anderen Hause nur die Diele in
Brand geriet, und man die anderen Ge¬
bäude, insbesondere einen Holzlagerschup¬
pen mit großen Mengen Nutzholz retten
konnte. Die Arbeiten von vier verschiedenen
Wehren wurden sowohl durch den Ostwind
als auch in erhöhtem Maße durch den

verhängnisvollen Wassermangel stark be¬
hindert.

Mit dem Kops gegen den Drahtzaum
Aschwarden. Schwere Folgen hätte hier fast ein

durchgehendes Gespann des Landwirts D . anrich¬
ten können , das im Galopp die Dorfstraße Her¬
unterraste , stürzte und mit dem Kopf gegen einen
Drahtzaun schlug. Das Pferd blutete erheblich
aus vielen Wunden.

Gewinnauszug
s. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(265. Preutz .) Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

2. Ziehungstag 16. Juni 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M . gezogen
. 2 Gewinne zu 10880 M . 12887 '

L 2 Gewinne zu 8808 M . 283728
«j 6 Gewinn- zu 3808 M . 188595 126828 168779

8 Gewinne zu 2008 M . 86S9S 293388 338094
341473

16 Gewinne z« 1888 W . 37662 61968 128374
164121 197383 283173 312391 385738

48 Gewinn - , n 800 M . 6647 21648 2739S 33639
108496 174699 180738 228833 235348 237953
269772 279811 263452 296134 386367 389942
361885 363341 376511 386938

66 Ged-'nn- ,u 688 M . SS989 41163 63848 97413
99447 103233 115889 124619 136612 141806

.166462 169593 169613 196446 199163 246283
253468 268446 280656 283399 295791 311674
313118 317622 321599 327443 335939 388264

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M . gezogen

6 Gewinne zu 5888 M . 91408 274521 326688
8 Gewinne zu 3888 M . 63996 168354 262581

313172
18 Gewinne zu 2888 M . 15884 62925 2S686S

350718 371503
32 Gewinne ,u 1888 M . 78527 116757 161813

174818 189487 284827 285273 228792 266868
268946 269345 326158 331688 337982 352739
389534

36 Gewinne zu 608 M . 6435 36403 41982 53515
55527 74378 111832 124649 135642 151418 184533
275839 260303 237281 387198 318493 355211
366499

52 Gewinn - zu 608 W . 7138 23012 66271 66928
62037 84047 182267 110768 126745 126686 138526
138584 168814 163372 174262 216453 239037
255672 268117 271686 281163 2S3I63 318567
311749 326933 391365

Die Ziehung der 4. Klasse der 39. Preußisch-
Süddeutschen (265. Preußischen) Staatslotterie findet
am 13. und 14- Lull 1932 statt.

gäbe an die Idee.
Der Terror ist gebrochen! Die Straße gehör*

heute den Soldaten der deutschen Freiheit . Heute
wissen die Millionen des deutschen Volkes : Wenn!
es überhaupt noch eine Rettung gibt , dann durchs
Hitler . ,

Bismarck hat das Reich geeint,
Hitler wird die Seelen einen!

(Stürmischer Beifall !)
Unser Volk ist wieder geistig im Aufbruch . Einst

hat Stein den Bauern von der Leibeigenschaft den
Scholle befreit , heute befreit Hitler den deutschen)
Arbeiter von der Leibeigenschaft des jüdischen)
Geistes , vom Klassenkampf.

Wenn unser Kampf verloren wäre , hätte
Deutschland keine Reserven mehr.

Wir streiten heute im fanatischen Bewußtsein der
alten Kraft , in bedingungsloser OpferbereitschafH
Unser Volk hat heute seine Stunde!

Vorwärts jetzt oder nie!
Der Redner hatte kaum das Schlußwort gespro»

chen; ein tosender Beifall unterstrich die Ausfüh¬
rungen des Trommlers aus dem Ruhrgebiet . Vor »'
wärts jetzt oder nie , klang es im Massenchor des
Beifalls mit.

Der Gauleiter Abteilung Seefahrt und Fra«
tionsleiter der Bürgerschaft , Pg . Thiele , MdB^
und Kreisleiter Konsul Bernhard find soeben aus
der an anderer Stelle heute wiedergegebencu be4
schämenden Bürgerschaftsversammlung erschienen-»
Konsul Bernhard trägt der Massenversammlung!
kurz den Hergang der Sitzung vor und schließt
unter Pfuirufen der Massenversammlung gegen!
das rote System : Der Trommler soll uns znut
Sturm auf die roten Bastionen führen.

Wir müssen und werden sie zwingen.
Wie ein Mann steht wieder die Versammlung^

Das Horst-Wessellied, der Schwur der Freiheit,
durchbraust den Saal . —in.

Bremer Getreide-Bericht. Weizen: Manitoba*
5.35, Barufso (80 Kilogramm ) 5.05. Gerste : Russen
9Z5 verzollt , La Plata 9.15 verzollt , Donau S Og
verzollt . Hafer : Pomm . Weißhafer (51-2 Kilo¬
gramm ) 9.40. Mais : 2a Plata 7.75 verzollt«
Donau Galfox .7.15 verzollt . Tendern ruhig.

Kunüßisn«

Sonnabend , 18. Juni . 16 Bilder aus einem
Welthafen . 16.30 Kurkonzert . 18 Die Landfrai
und ihre Fachpresse. 18.05 Die Holsteinisch«
Schweiz. 18V0 Die wirtschaftliche und politisch«
Bedeutung der Vorgänge in Ostafien . 19 Aktuelle«
Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 Mandolinen«
konzert. 20 Das Nebelhorn . 22 Nachrichtendienfh
22.20 Tanzfunk.

Sonntag , 19. Juni . 6.15 Die Glocken mim
Großen Michel ; Hamburger Hafen -Konzert . 8.18
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst . 8 .30
Morgengymnastik . 9.15 Morgenfeier . 11 Das
Hagenbeck-Jubiläum 1932. 11.30 Reichssendung:
Bach-Kantate Nr . 24. 12.10 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. 12.15 Platz -Konzert . 13.30 Feier an
der Waterloosäule in Hannover . 14.15 Feierstunde«
15 Instrumental -Kabarett . 15.40 Kundgebung des
Kirchentages . 16.30 Norddeutsche Theaterkultur«
18 Märchenstunde . 18.45 Die neue Lyrik. 19 Kir¬
chenkonzert. 19-30 Mit dem Mikrophon bei einer
Schiedsrichterprüfung . 19.40 Sportbericht . 19.55
Wetterdienst . 20 Sonntags -Konzert . 22 Nachrich¬
tendienst . 22.20 Aktueller Dienst . 22.30 Tanzfunk«

Montag , 20. Juni . 5.45 Wetterdienst , Landwirk-
schaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15 Wet¬
terdienst . 6.20 Morgenmufik . 7 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Wiederholung der Abendmeldungen . 7.10
Brunnenkonzert . 8.15 Wetterdienst , Hausfrauen¬
funk. 10.50 Nachrichtendienst . 11.20 Bremer Fut¬
tergetreidemarkt . 11.30 Schloßkonzert Hannover«
12 Zeitangabe , Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10j
Wetterdienst . 13.15 Wetterdienst , Weser-Wasser¬
stand , Kriminalmeldungen . 13.20 Funkwerbung^
14 Nachrichtendienst . 14.10 Alte und neue Tänze«
15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.
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Geborene:  1 S . Hermann Schu¬
macher und Frau Margarete , geb. Rull-
husen. — 1 T . Christel Hillmann und
Frau Helene, geb. Brunssen . Oberneu¬
land.

Verlobte:  Nenne Wurmehl mit
Carl Brüning , Hamburgerstr . 126.

Verstorbene:  Bernhard Hovinga,
67 I ., Meyerstr . 65. — Magdalene
Stede geb. Luther , 73 I .. Osterdeich 195.
— Anna Matthies Wwe. geb. Brink-
hoff . verw . Postel . — Frida Weiland,
12 I ., Roßbachstr . 36. — Margarethe
Haiehorst geb. Harting . 59 I ., Jngel-
heimerstr . 51. — Hermann Minder-
mann . Baumeister , 50 I -, Aßmanns-
hauserstr . 8. — Regina Strack geb.
Ziermann , 47 I ., Holzpforte 10. —
Meta Rippe geb. Bockoloh, 76 I .. Se-
baldsbrück . — Kurt Wilh . Frost , Kunst¬
maler , 27 I .. Knochenhauerstr . 30. —
Friedrich von Söhnen , Keplerstr . 9. —
Adele Nahmens Ww . geb. Reiners , 80
I . — August Kley. 56 I ., Derfflinger-
straße 6. — Friedrich Dingel , 41 I .,
Brakerstr . 11.

In dankbarer Freude zeigen
die Geburt  eines gesunden
Iungens an

Karl Aanhen u . Frau
Mathilde geb . Beyer

Bremen , 15. Juni 1932.

krieä Lteen

Käte 8l66n

geb . wösenberA

VerwüiillD

Bremen , äsn 18 . luui 1932
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Der abhanden gekommene, am 13. 11.
1931 ausgestellte Zulassungsschein für
den Personenkraftwagen mit dem Kenn¬
zeichen HB 11989 , Eigentum des Au¬
gust Sporkhorst Bremen . Hörner Heer¬
straße 13, wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Friedhöse
Die nachstehend aufgeführten Grab-

itellenbesitzer. deren Aufenthaltsort we¬
der bekannt noch zu ermitteln ist, wer¬
den hierdurch öffentlich aufgefordert , zur
Erhaltung des Nutzungsrechtes die Pro-
lougationsgebühr im Betrage der Hälfte
des jetzt geltenden Kaufpreises unter
Vorlegung des Grabdokumentes bis 1b.
Juli 1932 an das Garten - und Fried¬
hofsamt , Abt . Friedhofswesen , Tiefer
(Staatsarchivgebäude ), Zimmer 8, zu
zahlen . Versäumung dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an dem Grab
zur Folge.

a) Aus dem Riensberger Friedhose,
eingetragen auf den Namen:

D 135 Mindermann , Brüne
N 106 Sieweke, Herm . Heinr . Wwe.,

geb. Kaiser
Q 294 Klee, Otto Biancone

W 50 Tiemann , Henny Margarete
L 579 Harning , Emil
L 847 Schlich Georg Heinr . Christian

N 848 Meyerhoff , Martin
CC 1418 Krämer , Friedrich
CC 1420 Schulz , Johannes Friedr.

Wilh.
CC 1421 Nimphy , Carl . Friedr . Wil

Helm
CC 1422 Tolle, Friedr . Heinr . Theod.

Ludwig
CC 1423 Hoecker, Joh . Franz Wwe .,

geb. Fischer
CC 1427 Meyer , Carl Heinr . Nicolaus
CC 1430 Hermesdorf , Johann
CC 1431 Gartelmann , Georg Diedr.

Wwe., geb. Balje
CC 1433 Thießen , Joh . Christoffer
CC 1436 Marhenke . Georg August
CC 1439 Klinker , Johann Heinr.

Friedr.
CC 1448 Stephan , Theod . Martin
CC 1453 Buchhorn , Gerh . Bernh . Wilh.

Antckn
CC 1454 Weidner , Gust . Ad. Wwe., geb.

Bauer
CC 1455 Röhrs , Georg Friedr . Wilh.
CC 1457 Leutner , Friedr . Wwe., geb.

Wendt
CC 1467 Rechten , Anna Margarethe
CC 1469 Dawczvnski . Oscar
CC 1482 Otto , Marie Louise
CC 1484 Marx , Arthur
CC 1485 Lange . Christ . Heinr . Friedr.

Wwe., geb. Siekmann
b) Aus dem Waller Friedhose.
eingetragen auf den Namen:

M 108 Sander . Joh . Friedr . Conrad
HH 1993 Klonecki, Franz
HH 2038 Rlancke, Diedr . Bernh . Johs.

Wwe., geb. Hashagen
HH 2041 Reineke, Claus Gehbard Hein¬

rich
HH 2044 Schraub , -Joh . Heinr . Anton

Wwe ., geb. Tiaden
HH 2045 Duczmal , Michael Wwe., geb.

Rudowicz
HH 2046 Hashagen , Friedrich Wilhelm
HH 2049 Meyer , Hermann
HH 2050 Klingsporn . Felix
HH 2057 Rednar , Johann 'Wwe., geb.

Springer
HH 2059 Linden . Wilhelm
HH 2062 Katenkamp , Heinr . Friedr.

Wwe. geb. Bruns
HH 2063 Buch Joh . Christoph Wwe..

geb. Bormann
HH 2066 Reust . Christian Wwe., geb.

Frese
HH 2070 Michallowitz, Friedrich Wilh.
HH 2079 Rauer , Joh . ' Carl Heinr.

Wwe geb. Lütkemeier
HH 2082 Nreiuhn . Heinrich Ludw.

Diedr.
HH 2085 Hansen , Johann Christ . Otto
HH 2086 Stannieder . Herm . Ad. Friedr.
HH 2087 Wöltjen , Hermann
HH 2094 Biermann , Georg Ludw . Jo¬

hannes
HH 2096 Lindmüller , Ludwig
HH 2100 Oessekmann. Aug . Christian
HH 2103 Harnier , Otto Richard
HH 2106 Dittelbach , Louis Emil Wwe..

geb. Fey
c) Aus dein Hastedter Friedhose

eingetragen auf den Namen:
Nr . 60 Feist . Friedr . Wilh . Wwe., geb.

Geils
Nr . 64 Lindemann . Christian August
Nr . 66 Denier , Franz Wwe., geb.

Holzenthal
Nr . 217, 218 Bollmann . Johann

d) Aus dem Gröpelinger Friedhose,
eingetragen auf den Namen:

Nr . 19 Branding . Cord Heinrich
Nr . 26 Mattfeldt , Conrad
Nr . 84 Böning . Ahlert Ehefrau , geb.

Degener
Nr . 85 Hahnenkamp , Heinrich
Nr . 115 Tünnermann , Carl Wwe.,

geb. Wessels
Nr . 128 Frerichs , Johann
Nr . 167 a Engelke. Heinrich
Nr . 173 Schröder , Johann Heinrich
Nr . 220 Gartelmann . Arend
e) Aus dem Woltmershauser Friedhose,

eingetragen auf den Namen:
Nr . 360 Geißenhöner , Friedrich
Nr . 380 Niemann , Wilh . Heinr.

Friedrich
s) Aus dem ehemaligen

Waller Gemeindesriedhofe,
eingetragen auf den Namen:

Nr . 18 Ost Schloen , H.
Nr . 47 Ost Rohde . C. Wwe.
Nr . 58 Ost Meyer Hermann
Nr . 69 Ost Wnrthmaun , Cord
Nr . 71 .Ost Dameter . Georg
Nr . 71 a Ost Tiefermann , Friedr.

Wwe., geb. Klockenbrink
Nr . 90 Ost Schäfer , Emil Theodor

Herm.
Nr . 90 a Ost Bruns , Albert
Nr . 90 b Ost Kremer . Heinrich
Nr . 130 Ost Wurthmann , Cord
Nr . 136 a Ost Dormann . Christoph
Nr . 137 Ost Achelis , Hinrich
Nr . 143 Ost Loth . G. F . W.
Nr . 24 West Wiechmann , Joh . Alb.

Diedr . Wilhelm
15. Juni 1932. Garten - u. Friedhossamt

Abteilung Friedhosswescn.
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Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Ge
biete belegenen Grundstücke, deren ge
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein
tragung des Versteigerungsvermerk
eingetragen waren , Dienstag , den 2
August 1932, vormittags 11 Uhr . durch
das unterzeichnete Gericht im Gerichts¬
hause , Zimmer Nr . 171, versteigert
werden:

1) Bremen , Vorstadt R90 , Blatt 225
Flurb . Nr . 792-472, Schwarzer Weg
des Bauarbeiters Heinrich Christian
Karl Wiechert in Bremen , groß 293,5
qm, Garten . — Versteigerungsvermerk
eingetragen am 25. Februar 1932 — ,

2) Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 718.
Lützowerstraße Nr . 4, der Ehefrau des
Privatmanns Gustav Adolf Johann
Willmann , Marie Louise Sophie, , ge
borcnen Peter , in Bremen , groß 230,!
qm . Gebäuderaum (Wohnhaus ) . Vorho
und Garten , — Steuerlicher Einheits
wert 24 700 RM ., Versteigerungsver
merk eingetragen am 24. März 1932 —,

3) Bremen . Vorstadt R58 . Blatt 82.
bestehend aus : 1) Landweg Nr . 35. groß
57,0 qm , Gebäuderaum (Wohnhaus)
und Hofraum , 2) Landweg , gemein
chaftlicher Gang . groß 93,5 qm , zu ei
nein neunundzwanzigstel Anteil , des
Inhabers eines Maurergeschästs Peter
Martin Heinrich Steenbuck in Bremen
— Steuerlicher Einheitswert 5900 RM .,
Versteigerunqsvermerk eingetragen am
5. März 1932 —,

4) Bremen Vorstadt R 62, Blatt 638
Fcldstraste Nr . 104, des Klempnermei-
ters Johann Friedrich Karsten Zoch in
Bremen , groß 159 qm , Gebäuderaum
(Wohnhaus ) , Vorgarten . Hofraum und
Narten . — Steuerlicher Einheitswert
9700 RM ., Versteiqerunasvermerk ein
getragen am 10. März 1932 -—,

5) Bremen . Vorstadt R 70, Blatt 247.
Hastedter Heerstraße Nr . 179 des
Schuhmachers Ehlert Heinrich Schilling
in Bremen , groß 213 qm , Gebäude¬
raum (Wohnhaus mit Laden ) , Vorhof
.Hofraum und Garten , — Steuerlicher
Einheitswert 6000 RM ., Versteiqerunqs-
vermerk eingetragen am 10. Mai 1932,

6) Bremen . Vorstadt R96 . Blatt 137
Busestraße Nr . 45. des Kochs Julius
Mar Oehmicke in Bremen , groß 300 qm.
Gebäuderaum (Wohnhaus ). Vorgarten
und Garten , — Steuerlicher Einheits¬
wert 1T600 RM .. Versteiqerunasver¬
merk eingetragen atn 24. Mai 1982 —

7) Bremen . Vorstadt , R 108. Flurb
Nr . 929-599. Grambker Heerstraße Nr . 9
und Amselstraße , des Maurermeisters
Alwin Otto Schneidewind in Bremen,
groß 1398 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus , Kontor und Lagerschuppen ). Vor¬
hof und Hofraum . — Steuerlicher Ein
heitswert 28 500 RM ., Versteigerung?
vermerk eingetragen am 11. Januar
1932 —.

8)Bremen , Vorstadt R 5. Blatt 1262.
Herbststraße Nr . 85, des Bahnkwkskell-
ners Gustav Adolf Waldemar Schmidt
in Bremen , groß 128.5 qm . Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Vorhof und Hof¬
raum . — Steuerlicher Einheitswert
12 600 RM ., Versteigerunqsvermerk ein¬
getragen am 21. Mai 1932 —.
' 9) Bremen , Altstadt 1, Blatt 94. Am
Wall Nr . 2. des Schnhwarenhändlcrs
Wilhelm Heinrich Wiedenbeck in Bre¬
men . groß 59,3 am . Gebäuderaum
(Wohnhaus ) und ' Hofraum . — Steuer¬
licher Einheitswert 9230 RM ., Verstei-
qerungsvermerk eingetragen am 19. Mai
1932 —

10) Bremen . Altstadt 4, Blatt 417,
Marktstraße Nr . 18. der Verkäuferin
Martha Anna Luise Gesine Hegelcr in
Bremen , groß 77,8 qm . Gebäuderaum
(Wohn - ' und Geschäftshaus ) und Hof¬
raum , — Steuerlicher Einheitswert
23 200 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 5. März 1932.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
öweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerunqs-
termine , vor der Aufforderung zur Äb-
gabe^ von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der

im Zckönsn ZtcrciiondQsi csm Ostsrelsick
läßlied , such Louutazs , uuuulerbrocsteu xsökkoet von 6 — 21.30 kstr,
kür jeckermaun , s u ost ohne VereiusLugostöriAkeil
Wiurelksrteu k. Kinder 15 kk §., 7estuerkarteu 1.—, Dauerkarten 6—

Lest vvimmunterricstt 2.—-
Winrelkarten k. Arreaestsene 30 kkZ., 2estnerkarten 2.—, DauerkartenlO .—

Lestvimmunterricstt 5.—
(mit winLelkabins 40 ' kkg ., 2ekoerkarteo 3.—, Dauerkarten 15.—)
Zecken liierten kür kamen : 11 12 Dstr O^mnastik , anest Îstenckkurse,

MMMIling : . . Mune. riMkfM. il.WsZ vllki'S. ll. 8Mme

Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen . widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

15. 6. 32. Amtsgericht.
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Aufforderung
an die ein

Kraftfahrzeug besitzenden
Parteigenossen i . Bremen

Durch den Wiederaufbau der
SA werden in größtem Umfange
Kraftfahrzeuge aller Art dringend
benötigt.

Jeder Pg ., der ein Kraftfahr¬
zeug besitzt, ist verpflichtet , sich
einem aktiven Motorsturm an¬
zuschließen.

Meldungen an Pg .Koburger
Auf der Hohwisch 56 oder an die
S A ° Geschäftsstelle , Remberti-
straße 31 unter Angabe der ge¬
nauen Adresse . Fernsprecher und
Art des Kraftfahrzeuges.

Sie Motorstasselführung der
Standarte 75

A .B .: Koburger , Motorstaffel -Adjutant

Lsloci - kdotorsobiff

ksbrt regelmShig vücbentl . 14 Ustr
8onutags 7.45 u . 14 Ustr

nscb den Sa6snsr Sergen
Kloutsgs und Donnerstags

«rosss I^iuslkfakrtsn
mit dem beliebten

Zcchulr - Kiemann - Ordrester
und Kinderbelustigung unter Leitung

des ksnUekrers Kleber
nach den Saüsner Sergen

klusik und lanr an Lord . kabrpreis
^ 1,50 bin und rur ., Kind . d. Hallte.

Nbfadrt Qr. Iksssrbrücks
Sssciiw . v . Holt
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Hancssrlieiten ru «taunenci kreisen

u . O « ,
/Krn Wslt 132 (gegenüber der Llumenschule)
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Sitzungbericht

Um 1ö t,hr wird die Sitzung durch den Prä¬
sidenten Dr . Backhaus eröffnet und die Eingänge
bekanntgegeben.

Auf die nat .-soz.
Kleine Anfrage ivegen des Ersrischungsraumcs

der Karstadt A. G.
wird folgende Antwort erteilt:

. Der Rudolf Karstadt A. G. ist die Erlaubnis
zum Betriebe eines Erfrischungsraumes erteilt
worden . Nachdem festgestellt worden ist, daß die
genannte Gesellschaft in diesem Erfrischungsraum
durch Musikkapellen regelmäßig Nachmittags Kon¬
zerte veranstaltet , die auch mit Darbietungen im
Sinne des 8 33 ä der Gewerbeordnung verbunden

wurden , hat die Polizeidirektion der Gesellschaft
diese Veranstaltungen untersagt , weil die Erlaub¬
nis zu Darbietungen im Sinne des 8 33a der
Gewerbeordnung nicht erteilt worden ist und die
Gesellschaft durch die Veranstaltung der Musik-
konzerte ' den Betrieb nach Art eines Musikkaffees
ausgestaltet und damit die erlaubte Betriebsart
unbefugt geändert hat . Die Gesellschaft hat gegen
die Untersagung Rekurs bezw. Klage beim Ver¬
waltungsgericht eingereicht . Die Entscheidung die¬
ses Gerichts bleibt abzuwarten.

gez. M . Donandt.

Nachdem in einem Ausschuß die Arbeitsbeschaf¬
fung besprochen worden war , haben die National¬
sozialisten dem unbrauchbaren Mehrheitsbericht ein

beigefügt , das wir nachstehend veröffentlichen:

Die Minderheit des Ausschusses wegen Schaf¬
fung von Arbeitsmöglichkeiten kann sich dem
Mehrheitsbericht nicht anschließen , weil sie der
Meinung ist, daß die vorgeschlagenen Maßnahmen
zwar vmr guten : Willen getragen sein mögen , daß
ihnen aber der Erfolg versagt bleiben muß , weil
nur eine ganz geringe Zahl von Arbeitslosen er¬
saßt werden wird und die Garantie nicht gegeben
ist, daß die vorgeschlagenen Maßnahmen heute
noch in Arbeit stehende nicht wieder arbeitslos
machen.

Die Minderheit hält es erst in 2. Linie für er¬
forderlich , Arbeitsmöglichkeiten ausfindig zu ma¬
chen. Aufgabe des Ausschusses müßte es in erster
Linie sein, die finanzielle Seite des Problems zu
sichern. Für diesen Zweck Staatsmittel zur Ver¬
fügung zu stellen, die entweder durch Erhöhung
der Steuern oder durch neue Anleihen aufgebracht
werden , hält sie für gefährlich.
Eine Besserung des Arbeitsmarktes kann nur durch
eine grundsätzliche Aenderung des Geld -, Krrdit-

und Währungswesens erreicht werden.
Es ist die erste und höchste Pflicht des Staates
und der Staatsführung , dem Volke die drei Ur-
bedürfnisfe des Menschen, nämlich Nahrung , Klei¬
dung und Wohnung unter allen Umständen sicher
zu stellen. Die Arbeitskraft des Volkes muß daher
in erster Linie zur Deckung dieses notwendigen
Bedarfs eingesetzt werden . Jeder Volksgenosse
hat die Pflicht , zum Wohls aller zu arbeiten , aus
dieser Pflicht des Volkes muß man die Pflicht des
Staates folgern , für Arbeit zu sorgen . Neben der
Pflicht zur Arbeit steht das Recht auf Arbeit.

Heute scheitert alle Arbeitsbeschaffung an den
Fesseln-, die die Hochfinanz dem schassenden

Volke auferlegt , alle Arbeitsbeschaffung
scheitert also an der Geldfrage.

Dabei ist an sich das Geld nur als ein Hilfs¬
mittel zur Erleichterung des Austauschprozesses
zwischen Erzeugung und Verbrauch zu werten.
Dieses Hilfsmittel in die Hände einzelner unver¬
antwortlicher Privatleute zu legen , damit nach
deren Willkür die Wirtschaft des Volkes belebt oder
abgcdrosselt werden kann , ist verfehlt.
Das gesamte Geld - und Kreditwesen gehört in die
Hand des Staates , in die Hand der Allgemeinheit.
Das Geld hat der Allgemeinheit zu dienen und
nicht den Einzelnen . Es muß das erzeugt wer¬
den , was das Volk gebraucht , es muß also die
Bedarfsdeckung wieder der oberste Grundsatz der
Volkswirtschaft sein und nicht die möglichst hohe
Rente für das Leihkapital.

Es ist also die Verstaatlichung des Geldwesens
vnd Kredites zu fordern , zu fordern weiter die
Arbeitsdienstpslicht . Allein durch diese beiden
Maßnahmen , denen sich der Schutz der deutschen
Wirtschaft anschließen muß , ist die Arbeitslosig¬
keit in überraschend kurzer Zeit zu beheben.

Von diesen Gesichtspunkten war unsere Mitar¬
beit während der Verhandlungen getragen . Wir
bestreiken deswegen die Ausführungen im Schluß¬
satz des Berichtes.

Die Minderheit schlägt zur Behebung der Ar¬
beitslosigkeit folgenden Antrag vor:

Die Bürgerschaft fordert vom Senat ; sofort bei
der Reichsregierung zu beantragen:

1. Für das deutsche Reichsgebiet eine Wäh¬
rungsbank nach den Vorschlägen des Dipl .-Jng.
Feder , und in den Ländern „Bau - und Wirt-
schastsbanken" errichten zu lassen.

2. Sofort das Arbeitsdienstjahr einzuführen.

3. Durch geeignete erziehliche Maßnahmen

und nötigenfalls durch Schutzzölle dafür zu sor¬
gen, daß die deutsche Eigenerzeugung vor der
ausländischen Konkurrenz geschützt wird.

i. A. der Nationalsozialisten.
Beide Berichte stehen zur Debatte.

Ms T ^ stsmpspLsisn
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Dr . Drouke (Staatsp .) berichtet über die Tätig¬

keit eines Ausschusses zur Arbeitsbeschaffung und
unterstreicht dabei kleinste Teilerfolge , ohne greif¬
bare Aenderung vorschlagen zu können, die wirk¬
lich Arbeit und Brot schasst. Dr . Dronke unter¬
strich nur , daß man sich mit den grundsätzlichen
Ursachen dieser Frage nicht habe auseinandersetzen
können, jedoch solle das beim nächsten Mal ver¬
sucht werden . Der Redner beschäftigt sich dann
mit den nationalsozialistischen Anträgen , ohne
durch sachliche Bemerkungen zu überraschen . (Die
überwiegende Mehrheit der Regierungsparteien
liest darum auch Zeitung .) Niemand behaupte
mehr , daß wir eine Goldwährung haben . Unsere
Währung sei eine Goldkernwährung . (Der Kern
ist leider verschoben.) Im übrigen könne nur
durch Auslandskrcdite Arbeit beschafft werden.
Kredite wären allerdings nicht mehr zu haben und
so müsse man die bargeldlose Hikfswirtschaft ver¬
suchen.

Pg . Hcider
unterstreicht zunächst die Fortschritte , die die De¬
mokratie in den letzten 14 Jahren gemacht hat,
er stellt fest, daß sie jetzt den Kollektivismus , also
den Kommunismus , empfiehlt . Bisher ist dem
Baumarkt nicht geholfen worden , die Arbeitslosig¬
keit hat um 1260 Mann zugenommen . Man kann
nicht mit kleinen Mittelchen an diesem Problem
arbeiten und weiterwursteln . So wird die Ar¬
beitslosigkeit nur steigen. Das Festhalten an der
Goldwährung hat viel dazu beigetragen . Den
6 Milliarden umlaufenden Geldzeichen stehen 800
Millionen Gold gegenüber , die nicht uns gehören.
Man spricht von einem Rediskont , den man ab¬
setzen mußte . Dann würde -sichtbar, daß unsere
Währung nur zu 7 Prozent durch eigenes Gold
gedeckt ist. Dr . Dronke hat selbst zugegeben, daß
das Gold  heute politisch geleitet wurde . Trotz¬
dem will er am Gold festhalten und damit
Frankreich stützen.

Nicht die Erhaltung der Goldwährung , sondern
die der Wirtschaft ist das ausschlaggebende.

Wir wollen keine Inflation und keine unnötige
Geldzeichenwährung . Für die Inflation sei bis¬
lang die SPD . verantwortlich . (Hierauf beginnt
die SPD . zu toben ; Böhin SPD . bekommt einen
Ordnungsruf .) Jni Lause des letzten halben Jah¬
res hat das Reich 420 Millionen Mark Silbergeld
prägen lassen, hat also zusätzliche Kaufkraft ohne
Gegenwerte geschaffen. Das aber ist Inflation.

Das Geld an sich ist nicht das entscheidende für
die Arbeitsentlohnung . Der Arbeiter will für
seine Leistungen  so entlohnt werden , daß er
seine Lebensbedürfnisse befriedigen kann . (Die
SPD .-Fraktion wird immer nervöser und lärmt,
der Präsident greift ein.) Bedarf ist zur Zeit
genügend da. Es handelt sich nicht darum , daß
die Produktion oder die Konsumption in Unord¬
nung geraten ist, sondern die Hochfinanz hat diese
beiden Faktoren auseinandergeschlagen . Nicht um
30 Großkapitalisten willen wollen wir das ganze
Volk verhungern lassen. Darum soll das Geld
wieder in die Hand des Staates , des gegebenen
Vertreters des Volkes. Die Zinsknechtschaft muß
gebrochen werden . Die Kreditgewährung gehört
ebenfalls in die Hand des Staates . In Deutsch¬
land muß die Arbeit wieder zu ihrem Recht
kommen.

auch eine seelische Hilfe bringen . Mit den 6 Mil¬
lion Arbeitslosen könnten durch 50 Millionen Ar¬
beitsstunden unendliche Werte für das deutsche
Volk geschaffen werden . Die Jugend soll wieder
an Ordnung , Disziplin und Fleiß gewöhnt werden.

Wir fordern weiterhin : Den Schutz der nationa¬
len Wirtschaft , nicht eine grundsätzliche Abschlie-
ßung der Grenzen , wohl aber Schutz der nationa¬
len Arbeit . Es ist nicht nötig , Bananen zu essen,
solange die deutsche Obsternte nicht absetzbar ist.
Rohstoffe werden selbstverständlich weiter einge¬
führt werden , jedoch wollen wir von einem Land
nicht mehr einführen , als es selbst bereit ist,
deutsche Arbeitserträgnisse zu übernehmen . Der
wichtigste Stand ist der Bauernstand , der vor allem
geschützt werden muß.
- Wir haben nicht 4 Jahre im Felde gekämpft,
damit heute Wucherer in Deutschland herrschen.
Wir werden kämpfen , kämpfen , bis wir die Frei¬
heit für unser Volk erstritten haben.

Blendermann (Dn .) : Die langatmigen Ausfüh¬
rungen des Herrn Dr . Dronke beweisen Ihnen,
warum ich aus dem Ausschuß ausgetreten bin.
Am 31. Juli werden wir Ihnen die Rechnung
machen.

Nachdem ein Kommunist und ein Sozialdemo-
krat Agitationsreden gehalten hatten , nahm
Wenhold (Staatspartei ) das Wort , der für
internationale Zusammenarbeit plädierte . Die
Ausführungen von Heider (NS .) habe er nicht
verstanden . Wichtig seien die Fragen der Gold¬
währung und der Autarkie . Es sei richtig , daß
man innerhalb einer Volkswirtschaft zusätzliche
Geldmittel schassen könne, gesichert durch einen
Zwangskurs . Aber der Wert des Geldes sei ab¬
hängig von seiner internationalen Bewertung.
Eine Binnenwährung müsse abgelehnt werden.

Senator Kaisen (SPD .) setzte sich mit dem
kommunistischen Redner auseinander und berichtet
über seine negativ ausgefallenen Verhandlungen
im Reichsarbeitsministerium . In Bremen werden
heute 80 000 Menschen als Arbeitslose unterstützt.
Mit allen Rentnern usw. müssen heute 15V 000
Menschen, da ist die eine Halste der bremischen
Bevölkerung von der anderen erhalten werden.
Die Not ist so groß geworden , daß nun unbedingt

etwas getan werden müßte . Da das Jahresbudget
der bremischen Wirtschaft 1,5 Milliarden beträgt,
das des Staates nur 100 Millionen , kann der
Staat geldlich nichts wesentliches unternehmen,
Andererseits muß der Staat im laufenden Etats¬
jahr 20 bis 30 Millionen für Unterstützungen
ausgeben , die nach Möglichkeit in Arbeit umge-
setzt werden sollten.

Abg. Pfeifer
rechnete mit den marxistischen Agitationsrede ab,

Wir haben mit dem Kabinett Papcn nichts
zu tun . Es hat nur die Ausgabe , die Wahlen
zu sichern.
Die letzte Notverordnung waren die Folgen der

Brüning -Regierung , die die .SPD . toleriert habe,
13 Jahre lang haben sie regiert und sehen jetzt die
Ergebnisse . Sie appellieren an uns , wir sollten
Papen in Lausanne nicht in den Rücken fallen,
Wer tut denn -das außer der Sozialdemokratie.
Wenn die Demokraten noch demokratisch fühlten,
dann sollten sie die bremische Bürgerschaft auf¬
lösen und die Bevölkerung befragen , wer in Zu¬
kunft regieren soll.

Dr . Ullrich (Deutsche Volkspartei ) setzt sich
für das bisherige Handelsvertragssystem ein.

Pg . Heider
stellt in seinem Schlußwort verschiedene Mißver¬
ständnisse der anderen Redner richtig . Wir kön¬
nen nicht mehr soviel exportieren , weil die ande¬
ren sich selbständig und unabhängig machen.
Darum müssen wir unsere heimische Wirtschaft
schützen. Zur Arbeitsbeschaffung gehört die Aus¬
weitung der deutschen, nicht der ausländisches
Kreditmöglichkeiten . Deutschland hat heute 95 Mil¬
liarden RM . Schulden , das bedeutet 8 Milliarden
Zinsen im Jahr . Wir wollen aber nicht für
einige Wucherer , sondern für uns selbst arbeiten«

Zum Schluß wehrt Heider einen persönlichen
Angriff ab.

Abstimmungen
Die Anträge der Nationalsozialisten werden ab¬

gelehnt , die Anträge des Mehrheitsberichts und die
weiteren Anträge werden angenommen.

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde
die Vorlage über die Erhaltung des Straßen-
bildes Contrescarpe 125—133 angenommen.

Für zwei kommunistische Dringlichkeitserklärun-
gcn wird die Dringlichkeit abgelehnt.

Die Auslösungsdebatte
Vagt (DN .) beantragt , den Auflösungsantrag

der Nationalsozialisten und Deutschnationälen vor¬
zunehmen und sofort zu verhandeln . Diesem An¬
trag wird zugestimmt.

Pg . Bernhard  verliest im Namen beider
Fraktionen folgende Erklärung:

Als Begrünung für den von der national¬
sozialistischen und deutschnationalen Fraktion ein¬
gebrachten Antrag auf Auflösung der Bürgerschaft,
gebe ich namens beider Fraktionen folgende Er¬
klärung ab:

Die Antragsteller gehen von der Tatsache aus,
daß die Wahlen der letzten Zeit , z. B . in Preußen,
Oldenburg und Mecklenburg den Beweis einer

grundlegenden Umschichtung der politischen
Kräste im deutschen Volke

voll erbracht haben . Sie betrachten es demzufolge
als gegeben, daß die gegenwärtige bremische Bür¬
gerschaft de-n politischen Willen der Bevölkerung
nicht mehr entspricht . Angesichts der tatsächlichen
Entwicklungen , die jeder kennt und sieht, erachten
sie eine Begründung im einzelnen als überflüssig.

Sie legen Wert darauf , festzustellen, daß .der für
die Ablehnung früherer Auflösnngsanträge von
den Vertretern der Mittelparteien hervorgehobene
Grund , daß nämlich eine Neuwahl der Bürger-
schaft Unruhe in die Bevölkerung trage und großen
Aufwand verursache, diesmal nicht als stichhaltig
anerkannt werden kann , weil ja die Antragsteller
vorschlagen , die Neuwahl gleichzeitig mit der am
31. Juli stattfindenden -Neichstagswahl vorzuneh¬
men . Sie wünschen außerdem ausdrücklich darauf
hinzuweisen , daß die Notwendigkeit der Homogeni¬
tät der politischen und staatlichen Machtoerhältnisse
im Reiche und in den Ländern nicht nur für die
Antragsteller mehrfach die Grundlage von Miß¬
trauens - oder Auflösungsanträgen gewesen ist,
sondern von den Fraktionen der bürgerlichen Mitte
stets als entscheidendes Argument hingestellt und
verwertet worden ist.

Die einzig mögliche Schlußfolgerung aus dieser
Erkenntnis kann nur der Entschluß sein, entweder
eine andere Regierung zu schaffen oder aber

durch Neuwahlen die bremischen Kräftever¬
hältnisse dem heutigen Willen des Volkes an¬
zupassen;

das ist eine Forderung , deren Erfüllung in der
Demokratie eine Selbstverständlichkeit sein müßte.
Sollte jedoch die gegenwärtige Bürgerschaft mit
Mehrheit beschließen, daß an den heute bestehenden
Verhältnissen nichts geändert werden soll, d. h.

Die Arbeitsdienstpflicht soll den Jugendlichen also, daß außer in Baden nur noch in Bremen

die Sozialdemokratie entgegen dem Volkswillen ack
der Macht bleibt , so fällt die ganze schwere Ver¬
antwortung hierfür aus die Parteien der bürger¬
liche« Mitte , die DVP . und die Staatspartei . Für
alle Folgen , die daraus etwa in Bremen oder von
Reichs wegen entstehen könnten , lehnen die An¬
tragsteller jede Haftung ab ; sie haben mehrfach
ihre Bereitwilligkeit gezeigt und erklärt ; ihrer¬
seits die Verantwortung für den Staat zu über¬
nehmen und stellen auch jetzt erneut diese Bereit¬
willigkeit vor aller Oeffentlichkeit fest. Der beste
Weg, klare Verhältnisse zu schassen, äst nach ihrer
Ueberzeugung die Auslösung und Neuwahl der
Bürgerschaft.

Aus den angeführten Gründen fordern die
nationalsozialistische und deutschnationale Fraktion
Sie auf , ihrem gemeinsamen Antrag zuzustimmen^

Faust (SPD .) plädiert für die Beibehaltung
der Vernunftsehe mit der Volkspartei , damit
Bremen sich weiter auf den alten bewährten
Bahnen fortbewegt . ( !!) Im Gegensatz zu seinem
Parteifreund Senator Kaisen sieht er die Lag«
Bremens günstig an . Als Faust in seinen weiteren
Ausführungen von unserem Führer als von einem
aus Böhmen hergelaufenen Gefreiten spricht, ent¬
steht ein

berechtigter Entrüstungssturm,
der Faust vorübergehend das Wort nimmt . Nach
langem Hin - und Herwinden gibt Faust gegen den
Willen seiner Fraktionsfreunde die Erklärung ab,
daß er das Wort „hergelaufen " mit Bedauern
zurücknimmt und die NS .-Fraktion nicht Habs
Provozieren wollen.

Schucht (Hausbesitzer) lehnt die Auslösung der
Bürgerschaft wegen der Kosten ab. (!!) Obwohl die
Neuwahl den Hausbesitzern einen großen Erfolg
bringen würde (?), lehnten sie die Auflösung ab,

Nachdem die Kommunisten sich für die Auf¬
lösung eingesetzt hatten , wendet sich Vagt (DN .)
gegen die polemischen Ausführungen von Faust,
Als der Redner Pros . Dietz vorhält , er habe sich
für die Homogenität der Regierungen eingesetzt,
bestreitct er das , um kurze Zeit später es teil¬
weise zugeben zu müssen. (Echt Professor Dietz!)
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Wir wollen es der Entwicklung überlasten und
je mehr Sie sich dagegen stemmen , um so eindeuti¬
ger wird die Entscheidung in Bremen gegen Sie
fallen!

Pg . Pfeifer.
Es ist bezeichnend für die Sozialdemokratie , daß

Faust hier derartige Ausführungen machte, be¬
zeichnend für die SPD -, daß sie einen Faust zum
Reichstag kandidieren laßt . Die bürgerlichen
Mittelparteien haben gar kein Recht mehr , hier
zu entscheiden. Sie wissen ja nicht einmal , wie
sie sich im kommenden Wahlkampf nennen sollen,
um ein Mandat zu erhalten . Den Sozialdemokra-
tcn sollte man Würstchen, daß die Arbeiterschaft sich
einmal ihre wohlgenährten Vertreter in der Bür¬
gerschaft und ihr Benehmen anficht.

Wenhold (Staatspartei ) bestreitet , daß eine
Mißstimmung gegen den Senat bestände. Sie
trügen die Verantwortung und scheuten keine Aus¬
einandersetzungen . Mißstände seien nicht zu Tage
getreten . ( !!!)

Professor Dietz Wolkspartei ) wendet sich gegen
Neuwahlen und bemüht sich, seinen Standpunkt zu
verteidigen . Was Herr Faust vorhin gesagt habe,
treffe vollkommen zu. Professor Dietz bekannte sich
damit offen zur Sozialdemokratie.

Mit dieser Feststellung schloß die Sitzung um
21.30 Uhr , nachdem , wie kaum anders zu erwar¬
ten war , der Auflösungsantrag gegen die Stim¬
men der nationalen Opposition abgelehnt worden
war.

„Sorislislisvkvs

Ein schamloses Bekenntnis über die in
der Sozialdemokratischen Partei herrschende
Moral gab der Verteidiger des fozialdemo-
kratischen korrupten Bürgermeisters Schnei¬
der im Sklarekprozeß , der berüchtigte Ju¬
stizrats Werthauer . Nachdem er zunächst
versuchte, die Betrügereien der Sklarekge-
sellschaft zu bagatellisieren , erklärte dieser
jüdisch-marxistische „Rechts"-Anwalt es für
begreifliche menschliche Eigenschaft, daß auch
Männer minderen Grades , ehrfurchtsvoll
sich dem Kapitalisten näherten , um an seiner
Tafelrunde teilzunehmen . Man könne solche
Kapitalisten nicht durch Zurückweisung von
Geschenken „beleidigen" und fühle sich eben
glücklich, in die höhere Macht des Kapitalis¬
mus aufgerückt zu sein. Damit sei alles
entschuldigt, was sozialdemokratische und
kommunistische politische Beamte an Betrü¬
gereien und Durchstechereien sich zuschulden
kommen ließen . Alles liege in ihrer Ehr¬
furcht vor den Kapitalisten Sklareks be¬
gründet.

Mit derartigen Argumenten versucht ein
jüdischer Verteidiger , der an der Justiz¬
fesselung der Sozialdemokratischen Partei
maßgebend mitbeteiligt ist, die marxistische
Korruption zu entschuldigen. Herr Justizrat
Werthauer weiß aus seiner Freundschaft
Mit den „Prominenten " Heilmann und Kutt--
zrer und deren Barmat -Affären , daß diese
„Ehrfurcht " vor dem Kapitalismus ost-
tzalizischer Prägung , eine recht eindringliche
Sache ist. Die deutsche Arbeiterschaft aber
muß vor solchen Gesinnungslumpen aus-
speien, die den Arbeiter gegen den deutschen
Unternehmer aufhetzen und sich „ehrfurchts¬
voll dem Kapitalisten nähern , um an seiner
Tafelrunde teilzunehmen ", wenn diese einer
gewissen Rasse angehören und Bestechungs-
laelder fließen lassen.

Lin „ssligen " ^ okl
Pilsen, 17. Juni . Aus Verzweiflung dar¬

über , daß seine Biererzeugung im verflos¬
senen Monat um fünf Hektoliter zurückge¬
gangen war , verübte der Besitzer einer klei¬
nen Brauerei bei Pilsen einen eigenartigen
Selbstmord . Er stürzte sich in ein 80 hl-
Faß mit kochender Bierwürze . Vor der'

Der in diesen Tagen erschienene neue Band
der italienischen Enzyklopädie , des ersten italie¬
nischen Wörterbuches überhaupt , enthält unter
dem Stichwort „Faschismus " eine von Musso¬
lini selbst geschriebene sehr lange Abhandlung,
von der wir unseren Lesern nachfolgende inter¬
essante Abschnitte bringen:
„Wie jede festgefügte politische Weltanschauung

ist auch der Faschismus Praxis und Gedanke,
eine Aktion , der eine Doktrin zugrunde liegt,
welche — da sie sich aus einem gegebenen System
historischer Kräfte ergibt — mit ihm verbunden
bleibt und von innen heraus operiert . Er hat
somit eine Form , die im Zusammenhang steht
mit der Voraussetzung von Ort und Zeit , doch
gleichzeitig auch einen idealen Inhalt , der sie zur
Formel der Wahrheit in die höhere Schicht des
Gedankens erhebt . Um die Menschen zu kennen,
muß man den Menschen kennen lernen ; und um
den Menschen zu kennen, ' muß man die .Wirklich¬
keit und ihre Gesetze kennen lernen . Es gibt keine
Staatsauffassung , die nicht im Grunde Lebens¬
auffassung wäre : Philosophie oder Intuition , e6k
Jdeensystem , das sich in einer logischen Konstruk¬
tion abwickelt oder sich in einer Vision bezw.
Glauben sammelt , doch ist sie immer eine or¬
ganische Weltanschauung.

Der Faschismus faßt das Leben auf als Kampf,
in dem der Mensch die Aufgabe hat , sich das zu

erobern , was seiner wahrhaft würdig ist, indem
er vor allem in sich selbst das Instrument zu
seinem Aufbau schafft. So für das Einzelindi-
viduum , so für die Nation , so für die Menschheit
Daraus der hohe Wert der Kultur in allen ihren
Formen (Kunst, Religion , Wissenschaft) und die
große Bedeutung der Erziehung . Daraus auch
der wesentliche Wert der Arbeit , mit der der
Mensch die Natur besiegt und die menschliche Welt
(die wirtschaftliche , politische, moralische und in-
telektuclle ) schafft. Diese positive Lebensauf
fassung ist eine ethische; und sie umfaßt die ge
samte Wirklichkeit, sowie die menschliche Tätigkeit,
die sie beherrscht . Keine Aktion ist dem Moral-
aesetz entzogen ; nichts ist auf der Welt , dem der
Wert genommen werden könnte , der allem im
Sinne des moralischen Zwecks zukommt . Das
Leben, wie es der Faschist auffaßt , ist daher ernst
erhaben und religiös : alles in eine Welt ge¬
hoben, die in den moralischen und verantwort¬
lichen Kräften des Geistes wurzelt . Der Fa¬
schist verachtet das „bequeme " Leben.

Der Faschismus ist eine religiöse Lebensauf
fassung, in der der Mensch in seinem Verhältnis
mit einem höheren Gesetz gesehen wird , mit einem
objektiven Willen , der vom Einzelindividium ab
sieht und es zum bewußten Mitglied einer geisti
gen Gesellschaft erhebt . Wer in der Religions¬
politik des faschistischen Regimes bei Betrachtun-

»sssvn von üon UnIsekossZung
Man weiß in allen Kreisen der hessischen Bevöl¬

kerung , daß die Landtagswahlen vom
19 . Juni  die durch die Entwicklung des gesamt¬
deutschen Schicksals bedingte Entscheidung
bringen wird . Haarscharf werden sich die Grenzen
abzeichnen zwischen dem elementaren Lebenswillen
des Volkes , soweit er Politische Form angenommen
hat , und den politischen Gruppierungen , die sich
zur Herrschaft untauglich erwiesen haben . Stürmi¬
scher denn je drängt der Lebenswille der Nation
zur Macht im Staat . Mit eruptiver Gewalt
werden täglich neue Kräfte frei , die nach der
schöpferischen Tat drängen und sich sinnvoll und
organisch einreihen in den gewaltigsten Aufbruch,
den unser Volk je erlebt hat . Es bietet sich das
überwältigende Schauspiel , wie ein riesiges Volk,
dem wir angehören , am Vorabend gewaltiger Er¬
eignisse sich anschickt, seine geschichtliche Sendung
anzutreten und zu erfüllen.

Wie hilflos , wie verlassen von jedem politischen
Instinkt sind doch die Repräsentanten jener kraft¬
losen Weltanschauung , von . der das Schicksal will,
daß sie stirbt . Was hat diesem elementaren Zvrn-
ausbruch eines gequälten und entehrten Volkes
gegenüber eine Regierung , wie das hessische Ka¬
binett Adelung - LÄischner zu bedeuten ? Trotz
aller äußerlich sichtbaren staatlichen Macht , die sie
in ihrer Hand vereinigt glauben , wird die Woge
des Volkwillens , für die es kein Hindernis gibt,
über ihnen zusammenstürzen.

Seit 1818 ertrug das hessischeVolk Regierungen
allein aus den Parteien der Weimarer Koa¬
lition;  Sozialdemokratie und Zentrum teilten
sich in die Herrschaft , brachten ihre Anhänger in
einflußreichen Staatsstellungen unter und waren
des Glaubens , so ihre Stellung zu verankern und
zu sichern.

Als es für jeden allmählich offensichtlich wurde,
Laß die Staatstechniker ihre Staatsmaschine sehr
schlecht zu handhaben verstanden , da bemäntelten
diese ihre Unfähigkeit mit dem harten Druckder
französischen Besatzung , der sich auf

das ganze Hessenland auswirkte . Als die glänzen¬
den Feste der „Befreiungs "-Feierlichkeiten vorüber
und der künstlich erzeugte Taumel verrauscht
waren , die versprochene und immer wieder be¬
teuerte Besserung aber ausblieb,  fuhren
sie zwar fort , Stresemann als Befreier des Rhein¬
landes zu preisen , ihm Ehrenmale und Gedenk¬
steine zu errichten — aber die Not und das Elend
wurden größer und größer . Da betrachtete sich das
hessische Volk seine Regierung auf einmal , ent¬
täuscht und ernüchtert , mit helleren Augen . Man
kennt wohl in ganz Deutschland das Wort von
den „blinden " Hessen. Nun vollzog sich das , was
man für unmöglich hiell , die blinden Hessen wur¬
den sehend!

Schluß jetzt! Nach Brüning und all den anderen
muß jetzt in Hessen das Kabinett Adelung -Leusch-
ner gehen ! So will es das hessische Volk! Mit
dem Führer der Deutschen, dem- auch die Herzen
des Hessenlandes entgegenschlagen, werden
wir am 19. Juni dem Willen des Volkes freie
Bahn schaffen und die geschäftsführende , steuer-
kassierende Regierung Adelung - Leuschner ersetzen
durch eine wahre Volksregierung , die das Ver¬
trauen des gesamten hessischen Volkes besitzen
wird.

Bei der letzten Landtagswahl am 15. No¬
vember 1931 erreichten wir von 70 Manda¬
ten 27 und waren damit die weitaus stärkste
Partei vor den Sozialdemokraten mit 15
Sitzen . Eine Regierungsbildung war nur
möglich, wenn das Zentrum mit feinen 10
Sitzen mit uns gegangen wäre . Da es
aber wie überall mit dem Willen des Vol¬
kes Schindluder trieb , regiert das fchwarz-
rote Kabinett Adelung-Leufchner unbeküm¬
mert als geschäftsführendes Ministerium
weiter . Am 20. 'Juni wird es dank unserer
ungeheuren Arbeit im Wahlkampf und vor
allem dank des Hinreißenden Einsatzes unse¬
res Führers Adolf Hitler selbst, mit dieser
Herrlichkeit zu Ende sein.

Tat schrieb er mit Kreide auf das Faß , es
sei eine Schande , daß seine Biererzeugung
um fünf Hektoliter zurückgegangen fei. Er

könne diese Schande nicht überleben , aber
sein Geist werde in der Nacht in allen Gast¬
häusern als Gespenst umgehen.

gen reiner Opportunität stehen geblieben ist,
nicht begriffen , daß der Faschismus nicht bloß
Regierungssystem , sondern auch ein Gedanke:
stem ist.

Der Faschismus ist aber auch eine histoch
Lebensauffassung , in welcher der Meiffch nicht
sich das ist, was er ist, sondern dies nur insc
des geistigen Prozesses , zu dem er beitrügt , sei

-in der Familie oder Gesellschaft, in der Rat
oder in der Geschichte, an der alle Nationen n
arbeiten . Daher der große Wert der Tradit
in den Erinnerungen , in der Sprache , in den §
ten , in den Normen des sozialen Lebens . Auf
halb der Geschichte in der Mensch nichts.

Politisch will der Faschismus eine realistss
Doktrin sein ; er bestrebt , praktisch die Proble
zu lösen, - die historisch von selbst aufs Ta
kommen . Um unter den Menschen zu Hände
muß man — wie in der Natur — in den P
zeß der Wirklichkeit eintreten und sich der wirb
den Kräfte bemächtigen.

Die faschistische Lebensauffassung ist antiindi
dualistisch und steht in schroffem Gegensatz zi
Liberalismus , der aus dem Reaktionsbedürsi
gegen Leu Absolutismus entstand und seine his
rische Funktion bereits erschöpft hat . Der ,
beralismus leugnete den Staat im Interesse !
Einzelnen , der Faschismus bekräftigt den St,
als die wahre Wirklichkeit des Individuums . 1!
wenn die Freiheit das Attribut des Mensck
sein soll und nicht das Attribut jener abstrab
Puppe , an die der Liberalismus dachte, so
eben der Faschismus für die Freiheit . Und zu
für die einzige Freiheit , die etwas Ernstes
die Freiheit des Staates und des Einzelnen
Staate . Weder Individuen außerhalb des Sk
tes , noch auch Gruppen — geheime oder öffe
liche — innerhalb desselben . Deshalb ist !
Faschismus auch gegen den Marxismus , der '
historische Bewegung im Klassenkampf erstarr
läßt und die staatliche Einheit leugnet , welche i»
die Klassen in eine einzige wirtschaftliche u
moralische Wirklichkeit verschmilzt.

Es ist nicht die Nation zur Schaffung i
Staates berufen nach der alten Auffassung !
nationalen Staaten des 19. Jahrhunderts . Z
Gegenteil , die Nation wird durch den Staat -
schaffen, der dem Volke, das sich seiner eigen
Moralischen Einheit bewußt ist, seinen Willen v
leiht und somit eine effektive Existenz. Das Re
einer Nation zur Unabhängigkeit rührt nicht v
einem literarischen oder idealen Bewußtsein t
eigenen Seins her , sondern von einem aktiv
Bewußtsein , von einem politischen Willen , t
wirkt und bereit ist, sein eigenes Recht zu bew
sen. Der Staat ist tatsächlich als ethischer ui
versaler Wille Schöpfer des Rechtes.

Der faschistische Staat , höchste und mächtig
Form der Persönlichkeit , ist Kraft , geistige Kra
Und sie umfaßt alle Formen des moralischen u
intelektuellen Lebens des Menschens . Der Sta
kann sich daher nicht auf einfache Funktionen d
Ordnung und des Schutzes beschränken, wie di
der Liberalismus wollte ; er ist kein einfacher M
chanismus der die Sphäre der angeblichen ini
viduellen Freiheiten beschränkt. Er ist inne
Form und Norm und Disziplin der ganzen Pe
son; er durchdringt den Willen , wie die Intel
genz. Sein Prinzip , zentrale Inspiration der
der zivilen Gemeinschaft lebenden menschlich!
Persönlichkeit , steigt in die Tiefe hinab und nist
sich im Herzen des Menschen ein.

Der Faschismus ist mit einem Wort nicht G
setzgeber und Gründer von Instituten , sondei
Erzieher und Bahnbrecher geistigen Lebens . M
neu gestalten nicht die Formen des menschlich«
Lebens , sondern den Inhalt , den Menschen, d«
Eharakter , den Glauben . Und zu diesem Zwk
will er Disziplin und Autorität , welche hmeii
dringen in die Geister und dort unbefchräü
herrschen mögen . Schild des Faschismus ist dl
her das Liktorenbündel , das Symbol der Einhei
der Kraft und der Gerechtigkeit ."

^ Di ; ^
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Vüvserrttchev-Unverft<md
mrd detttfcher Älrbeitevseitt

Von Neinhold Muchow.

Deutscher Arbeitergel  st — was
»erstehen wir darunter ? Ist es uns hier um
kin Schlagwort zu tun oder versuchen wir erst¬
malig den großen erhabenen Sinn zu deuten,
der in dem Begriff „Arbeiter " liegt ? Eine
ganze Welt, vom bezahlten Verführer bis zum
höchsten und gebildeten Akademie-Professor,
war bisher gewohnt gewesen, verächtlich von
„Proletarier ", vom „gemeinen Manne " zu
sprechen. Sie sah in ihm ein „notwendiges
Uebel", bestenfalls ein Wesen, das sich da un-
bequemcrmaßen herandrängte , mit dem man
sich eben flüchtig abgeben mußte . Diese Welt
fühlte eine innere und äußere Abscheu vor
jener Kreatur , die da seit einigen Jahrzehn¬
ten massenhaft entstand. Man stopfte sich die
Ohren zu, wenn die Rede auf sie kam, man
tat so, als wären sie einfach gar nicht da. Schon
die sprachliche Geringschätzung, die durch das
Wort „Prolet " zum Ausdruck kam» bezeichnete
die tiefste sittliche Wertstellung , die der „ge¬
meine Mann"  genoß . Unsere Gebildeten,
besser Verbildeten,  sahen und hörten es
nicht, daß hier etwas entstand, was biolo¬
gisch und geschichtlich vom größten
llusmaße war.  Sie sahen nicht, daß etwas
Geschichtliches heraufzog, was einem Gewitter
in der Natur ähnelte , und nach Ausdrucksfor-
nen mannigfaltiger Art tastete. Ja , gewiß:
unsere Gebildeten bemerkten zwar alles , was
ichtbar in verschiedenen Erscheinungsformen
»u Tage trcrt. Sie sahen den wundervollen
kusdruck der Technik, die sie vergötterten , sie
irlebten ein humanitäres  Bildungsidcal,
»1 das sie aufgingen , sie spürten die Wirkun-
en der sozialen Lage zwar nicht bei sich, aber

Geschickes unseres Volkes die souveräne Ver¬
achtung des Geldes verlernt haben, einem Ni-
belungenschatz vergleichbar. Wer will diejeni¬
gen Werte messen, wer verspürt die Verpflich¬
tung, einmal die Heldellgeschichte des
deutschen Arbeiters  zu schreiben, die
die gewaltige Symphonie der Arbeit zum Hin¬
tergrund hat, die seinen Fleiß , seine Sauber¬
keit, sein strebendes Bemühen, aber auch seine
Gefahren , seine bitterste Not, seinen Bcruss-
stolz als gewaltige Beispiele menschlichen
Pflichtgefühls gestaltet? Oder wer weiß etwas
von den Ungezählten Stunde « der Nächte, wo
Arbeitersvhne bei trüber Lampe lernen , Auto¬
didakten werden, im besten Goetheschen Sinne
„Strebend sich bemühen"? Wo sie lernen an¬
lernen » um den Sinn der Schöpfung und sich
selbst zu begreifen, «m ihren Brüdern Gefähr¬
te« und Führer zu werden?

Nicht so ganz unrecht hatte der verstorbene
deutsche Gewerkschaftsführer Karl Legten,
als er einmal 1908 einem Konservativen im
Reichstag antwortete : „Wir haben vielleicht
mehr Stolz im Leibe als Sie ! Sie kennen
den Arbeiterstolz noch nicht. Wir ernähren
uns von unserer Hände und unseres Geistes
Arbeit Woher Ihre Mittel zur Ernährung
kommen, das ist eine andere Frage . Wir haben
uns mühsam in unserem Leben emporgearbei¬
tet, haben als armselige Handwerker ange¬
fangen und uns in den Abend- und Nacht¬
stunden geistig zu bilden gesucht, — Ihnen
standen alle Vildungsmittel von Jugend auf
zur Verfügung . Die geistigen Leistungen auf
der eiuen uns der anderen Seite will ich heute

gar nicht abwägen. Ich sage also, die Ehre,
die der Arbeiter hat, tauscht er mit der Ehre,
die Sie zu besitzen glauben, absolut nicht
ein . . Und nicht alle erlauchten Geister
haben oftmals soviel Seeleuadel aufgebracht,
wie ein in der Kleidung zerschlissener, kärg¬
lich entlohnter Arbeiter!

Das alles zusammen nennen wir den
deutschen Arbeitergei  st,

da er der Geist unseres ganzen Volkes
ist oder wieder werden muß. Es ist wesenlos,
wenn heute große Teile der Arbeiterschaft
marxistisch und damit materialistisch gesonnen
sind.

Der Appell an die ewige» deutschen Charak-
terwerte und ei» gerechter Sozialismns im
Staate macht den deutschen Arbeiter zum he¬
roischen Volksgenossen.

NsKKL
„Nur im Glauben an ein Opfer waren die

vier Jahre der Leistung an der Front damals
möglich.

Das Grundprinzip aller menschlichenEnt¬
wicklung ist die Arbeit, Menschen, die nicht
mehr anders als in Statistiken, Diskont , Geld,
Zins und ähnlichem zu denken vermögen,
haben vergessen, daß die Grundbedingungen
des menschlichen Lebens jaimitiv sind, und
ebenso einfach muß eine Wirtschaftsform sein,
die diese Bedingungen garantiert.

Ei« System, das ein Volk in den Abgrund
stürzte, wird niemals dasselbe aus der Rot
wieder herausführen könne«.

Ueber die Profitgier des Einzelnen steht
das Lebcnsrecht des Schaffenden. Wir müssen
in Deutschland mit bewußt falschen Gedanken¬
gängen brechen. Man sagt uns , wir seien
heute zu arm, um uns Arbeit zu schaffen, und

UM

8 RLMR!
man möchte glauben machen, Kapital schasse
Arbeit.

Vor dem Kapital war die Arbeit. Jener
Satz ist falsch, richtig darum ist allein unser
Satz: „Arbeit schasst Kapital ."
Nicht durch Unterstützung, nur durch Lohn¬

zahlung für geleistete Arbeit kann die Arbeits¬
losenfrage gelöst werden.

Wir bekennen uns zum Gemeinfchaftsge-
Sanken, sind Sozialisten und werden nie¬
mals davon abgehen.

Unser Sozialismns ist Gemeinschaftsgeist
plns Leistungsprinzip, Arbeit statt Divi¬

dende."

Rückgang der Bevölkerung
Berlin , 11. Juni . Nach den gegenwärtigen

Berechnungen über den Geburtenrückgang
und den Stand der Altersklassen im deutschen
Volke wird die künftige Bevölkerung Deutsch¬
lands im Jahre 1948 67,7 Millionen betragen
und damit die Höchstsatz! erreicht Haben. Sie
wird im Jahre 1960 auf 68,6 Millionen , im
Jahre 1978 auf rund 60 Millionen und im
Jahre 1990 auf rund 82 Millionen gesunken
sein.

ei den Tagelöhnern und Fabrikarbeitern und
chrieben Preise zur „Ergründung " der Dar-
tellung der Ursachen der sozialen Lage aus.
kurz und gut, überall waren sie zu Hause,
ind ergründeten den lichtlosesten Winkel,
stur eines sahen sie nicht,  nämlich das
Wichtigste:

den neuen Menschen»
»er als Heimatloser , Besitzloser, Entrechteter,
,ls Folge der Industrialisierung und des Li-
ieralismus entstanden war. Das war die in
üe Geschichte eingetretene Gestalt des deut
chen Arbeiters . Deutschlands ärmster Volks-
,cnosse. Hier stand der Gebildetenverstanö still:
das war ein „Phänomen ", das begriff man
licht: So vollzog sich die große historische
tzchuld des deutschen Bürgertums,
ndem es den deutschen Arbeiter sich selbst
ibcrließ.

Diese junge Schicht des Volkes nun , kräf¬
tig, unverbildet , mutig , aber führerlos , einem
jansbäckigen Jungen vergleichbar, betrat mit
»»sicheren Schritten , aber wißbegierig, die un-
sekannte, für sie neuartige Welt. Langsam be¬
gannen sich hier und da selbständige Naturen
köpfe,  zu regen, vielleicht alte Handwerks¬
gesellen, zweite oder dritte Söhne alter Bau-
»rngeschlechter: die geborenen, arteigenen
Führer  wuchsen empor. Wilhelm Weit-
Iing.  ein deutscher Schneider-geselle, war solch
tin Typ. Für diese Schicht entstand langsam

Uin bestimmtes Weltbild , man tastete und
formte, neue Begabungen fanden den Weg
»ach oben. Die deutsche Arbeiterschaft in ihren
Anfängen ist der schlüssigsteBeweis dafür,
welche ungeahnte , schöpferische Kraft auch heute
noch in ihr steckt, obwohl sie zerrissen, vom in¬
tellektuellen „Führertum " angefressen und ak-
tionsunfähig ist. Der , der den deutschen Ar¬
beiter kennt, weiß, daß diese Schicht nicht im
entferntesten von ihrer Schöpferkraft, Vitali¬
tät und unbewußtem Drängen nach Höhe¬
rem seit ihrer Entstehung eingebüßt hat.

Jene heldenhafte Schicht der Arbeit , die
in beispielloser Selbstaufopferung , in ge¬
meinsamer kameradschaftlicher Solidari¬
tät bestes, allerbestes Preußentum offen¬
bart, besitzt mehr sittliches Empfinden
und mehr Demut vor dem gewaltigen
Schicksal, als die ganze korrupte, bis ins
Mark verfaulte liberal -bürgerliche Welt
je auszubringen vermag. Von dieser
Schicht, die einstens Deutschlands
treneste Söhne sein werden, spüre« wir
alle, die an die Macht des Blutes glau¬
ben, einen Hauch des Natürliche«, Ge¬

sunden und Kraftvolle«.
Die kämpferische Gesinnung,

fjie sich wie ein roter Faden durch die kurze
Geschichte der Arbeiterschaft hindurch zieht, be¬
rührt uns doppelt in einer Zeit , wo Feig¬
heit und Pazifismus  Trumpf sind. Die
Selbstlosigkeit im Streben nach gemeinsamen
idealen Werten, die der deutsche Arbeiter auch
Phne sichtbaren Erfolg oder gar Geld aufzu¬
bringen versteht, ist in einem Zeitalter , wo
Iklbst die verantwortungsvollsten Waller des.

Das Ascht des Landaedettees
Wieder eine marxistische Lüge entlarvi — NationalsozialistischerArbeitgeber, der

„Löhne kürzt, ist vor den LLschla zu bringen und aus der Partei zu entfernen^
Immer deutlicher beweisen die Ergebnisse

der letzten Wahlen, daß sich die Landar¬
beiterschaft Deutschlands  in ihrer
überwiegenden Mehrheit zum National¬
sozialismus , zu Adolf Hitler  be¬
kennt. In jedem Dorf . auf jedem größeren
Gutshof marschiert die NSBO . als Hüterin
ihrer Belange , deren energische, sachliche und
gerechte Wahrnehmung unaufhörlich neue Ab-
seitsstehenöe in den Bann unserer herrlichen
Bewegung zwingt.

Daß sich dadurch die Reihen des marxistisch¬
freigewerkschaftlichen Landarbeiterverbandes
von Tag zu Tag immermehr lichten, daß die
abgedroschenen Phrasen aufgeblähter, größen¬
wahnsinnig gewordener „Funktionäre"
nicht mehr die geringste Wirkung auf die er¬
wachende Lanöarbeiterschast ausüben , ist durch¬
aus verständlich. Da nun die Herren Bon¬
zen mit schlotternden Knien  den Tag
herbeikommen sehen, wo ihnen „mangels
Masse" die letzten in „Schönheit und Würde"
erworbenen, fetten Pfründe verloren gehen,
versucht man mit allen erdenklichen Mitteln,
die letzten Schäslein in den lockeren Reihen
zu halten . -Sachliche  Angriffspunkte gegen
die unaufhaltsam vorwärtsdrängenden Land-
arbeiter -Betricbszellen der jungen Freiheits¬

bewegung sind nicht vorhanden, und so be¬
dient man sich faustdicker Lügen  und
Schauermärchen, in deren Herstellung bekannt¬
lich die SPD . samt ihrer hilflosen, verkalkten
Pressemeute unübertrefflich ist.

So durchläuft die Sozi -Presse zurzeit eine
Tartaren -Nachricht „Naziagrarier «nd Nazi-
Ars ttcr " überschrieben, i« welcher behauptet
wird, daß ei» brannschweigischer„Nazi-Guts¬
besitzer" einen rigorose« Lohnabbau durchge¬
führt hätte. Als der zuständige NS .-BetriebS-
zellenoburann darauf hin in einer sofort ein¬
berufenen Versammlung dem Arbeitgeber
einen Streik ««kündete, soll letzterer wörtlich
gesagt haben: „Wenn Schr. mit Streik droht,
so mutz ich die Sache der Nationalsozialistischen
Partei melden. Schr. weiß ja, was dann mit
ihm geschehen wird."

Diese Lüge ist so plump,
daß sie sich eigentlich selbst entlarvt , denn der
deutsche Landarbeiter weiß zur Genüge, daß
gerade wir es sind, die einer unwürdigen
Lohndrückerei  durch die Arbeitgeber, viel¬
fach begünstigt dnrch die Beschlüsse sozialdemo¬
kratischer Schlichter energisch Einhalt gebie¬
ten. Es ist dem deutschen Lanöavbeiter weiter¬
hin bekannt, daß wir den landwirtschaftlichen

DeMOev Aebettes, wehre Dich!
Nicht verzweifeln, her zu Hitler!

Deutscher Arbeiter wehre Dich gegen das
mörderischeSystem, das schon 13 Jahre Volks¬
genossen gegen Volksgenossen hetzt, und die
deutsche Erde mit deutschem Blute tränkt!
Wie lange soll dieses noch weiter gehen? Der
Kampf gegen dieses System muß geführt wer¬
den! Wer soll ihn führen ? Der Kampf kann
nur erfolgreich sein, wenn er von der deut¬
schen Nation gemeinsam  geführt
wird. Das deutsche Volk, muß in eine ein¬
heitliche Front,  nämlich in die national¬
sozialistische Front zusammengeballt werden
unter Führung Adolf Hitlers.  Nur
diese Front bietet Gewähr, das mörderische
System von heute auszurotten und an dessen
Stelle

den dentschen Volks st aat,
zu setzen, indem das Volk über sein Schicksal
selbst bestimnrt,' und das kann nur eintreten,
wenn das deutsche Volk nationalsozialistisch
denkt.

Deutschland ist von einer internationalen
Mauer umgeben und wurde in Wirklichkeit
regiert vom internationale « Finnnztum und
Börsenschiebern. Die Knechte derselben sind
die marxistische Parteien «nd Gewerkfchaftsl
boyse». ZM MW» gemacht Brot.

werden, «nd das Schicksal des deutsche« Volkes
mnß in Hände der Männer kommen, die eine
1VV prozentige Verantwortung tragen gegen¬
über der Nation . Schon ist die erste Schlacht
geschlagen, 13 Millionen haben sich unter
Hitlers Fahnen gesammelt, um den Kampf
für Freiheit und Brot aufzunehmen. In den
Betrieben , auf den Kontoren, auf den Stempel¬
stellen wächst eine neue Kraft empor: die
Front unter dem Hakenkreuz.  Die
nationalsozialistische Betriebszellen -Organisa-
tion wird den Kampf führen gegen internatio¬
nale Ausbeutung und Arbeiterver¬
rat.  Der Widerstand des Marxismus und
Liberalismus stellt den deutschen Arbeiter vor
große Aufgaben. Zum gemeinsamen Kampf
füx ein neues Vaterland ! Für ein Vaterland,
in dem nicht Deutsche gegen Deutsche kämpfen,
sondern alle Brüder und Schwester sind, die
sich auf dem Boden des neuen nationalsoziali¬
stischen Deutschlands bewegen. Jeder deutsche
Arbeiter der Stirn «kd der Faust schließt sich
der N.SLZO). an, er gehört unter die Fahne«
Adolf Hitlers . Wir schmieden«nS eine Front
«nd bauen gemeinsam mit unserem Führer
Adolf Hitler ein Vaterland für Freiheit und

Arbeitgebern,  soweit unser Einfluß durq
deren Mitgliedschaft in der NSDAP . gelten!
gemacht werden kann, als Pflicht  auferle«
gen, eine gerechte und tarifliche Enh
lohnung -der  Arbeitnehmer als oberstes Gk
bot zu betrachten. Unsozial handelnde Arbeit,
geber werden rücksichtslos aus der Partei auch
geschlossen.

Geradezu grotesk klingt die SchauermS?
der SPD .-Gazetten, wenn man weiß, daß schon
vor längerer Zeit, als in einzelnen Landes,
teilen Lohnbifferenzen durch ungerechtfertigte
Kürzungen seitens der Arbeitgeber drohten,
folgende Stellungnahme der NSD
AP . durch unser« Press« bekannt gegeben
wurde:

„Solange der landwirtschaftliche Arbeit,
geberverband seinen Daseinszweck darin steht,
die unsinnige Politik der Lohnkürzungen eines
letzten Endes auch darüber gepurzelten Kabi¬
netts nachzumachen, wird er auf unseren schärf¬
sten Kampf stoßen, bis er auch über seine ver¬
fehlte, gegen die deutsche Arbeitnehmerschaft
gerichtete Frontstellung purzelt . Mit Lohn¬
kürzungen ist die Landwirtschaft nicht zu ret¬
ten, mit Lohnkürzungen wird nur der Klassen-
kampf des Marxismus neu geschirrt. Das
Vorgehen des Arbeitgeberverbandes bedeutet
Wasser auf die Mühlen des Marxismus . Im
Gegensatz zu der reaktionären Leitung des
Arbeitgeberverbanöes und im Gegensatz zu den
Klassenkampftenöenzen, der Sozialöemokratie
fordern wir Nationalsozialisten ein kamerad¬
schaftliches Zusammenstehen aller in der Land¬
wirtschaft arbeitenden Volksgenossen zur Schaf¬
fung eines nationalsozialistischenDeutschlands.
Beide, Arbeitnehmer und Arbeitgeber der
Landwirtschaft, befinden sich in sehr schlechter
Lage. Keinem kann dadurch geholfen werden,
daß er den anderen noch tiefer ins Elend drückt.
Allein in einem nationalsozialistischen Staat
können beide Teile zu ihren wohlverdienten
Rechten kommen.

Dies ist von allen OGL. den Pg -, die land-
wirtschaftliche Arbeitgeber sind. noch einmal
ausdrücklichst bekanntzugeben. Wer dem zu¬
wider Löhne kürzt, ist vor den Uschla zu brin¬
gen «nd aus der Partei z« entfernen."

sA'is „NordschlcsischeDa. „eitung" vom
31. * 1932, Herausgeber : H. s' llickner, Mb V)

Damit ist eindeutig bewiese«, daß es sich
bei den von den Marxisteuzeitungen geschil¬
derten Fall , wenn er sich so wirklich zugetra¬
gen haben sollte, keineswegs «m eine« „Nazi-
Gutsbesitzer" handeln kann.

Mögen sie weiter lügen, diese notorischen
Verleumder -Gazetten, ihre Giftpfeile prallen
wirkungslos ab. Es gibt keine Mittel mehr,
nm den Vormarsch unserer Freiheitsbewegung
aufznhalten. Die Landarbeiterfchast weiß, we«
sich einzig «nd allein sür ihre Belange eirn
setzt «nd wird jenen verlogenen Volksverder,
der« am S1. Jnli die richtige Antjvort gebe»

" Lei. /
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